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Krieg gegen Kinder .
Ein paar tausend proletarische Kinder

aus dein Ruhrgebiet sollen zur Erholung in

den deutschen Gebieten der Tschechoslowakei
Aufnahme finden , zu einem Teile ist dies be¬

reits geschehen. Darüber können sich die tsche-
chischcn Nationalisten und ihre Presie nicht bc -

ruhigen . Als die Absicht auftauchte , das , auch
die deutsche Bevölkerung der Tschechoslowakei
an dem Hilfswerke für die hungernden Kinder

aus dem Nnhrgebiet teilnehme , ergriff die

Presse der tschechischen Nationaldemokratcn
eine grosic Aufregung und sie verlangte von
der Regierung , das ; sie das Unerhörte mit allen

Mitteln verhindere : kein Kind ans der „feind -
lichcn deutschen Republik " dürfe in die Tsche-
choslowakci hereingelasicn werden , dies umso
weniger , als die Aufnahme dieser Ruhrkinder

einen Bruch der Neutralität zugunsten Deutsch -
lands bedeuten würde . Als die Regierung doch

das Unerhörte tat und zur Aufnahme von 4000

Kindern in deutsche Familien die Genehmigung
erteilte , ging erst recht die Hetze loS und der

nationaldcmokratifchc Abgeordnete Dr . Hain er -

hob in einer Präger Versammlung gegen die

Regierung den Vorwurf , das ; sie im französisch -
deutschen Konflikt ein Doppelspiel betreibe .

Auch jetzt noch speien manche nationalistische
Blätter Gift darüber , das ; diese deutschen Kin -

der ein paar Wochen hindurch hier Nahrung ,
Pflege und Erholung finden sollen , was keinen

anderen Zweck verfolge , als dnü das den Tsche -

chen feindliche Element eine Verstärkung sin -
den soll . Von allen tschechischen Zeitunaen war
es allein die „ Tribima " , welche diese Roheits -

er,reffe der nationaldemokratischen Prestorgane
mit ernsten , mahnenden Worten zurechtwies ,
alle anderen , soweit sie nicht selber daran teil -

nahmen , schwiegen zu den HumanitätSaus -
brächen ihcr nationaldemokratischcn und natio -

»alsostaken Genossinnen .

Um die abgrundtiefe Verworfenheit , die

in der Feindseligkeit zu dem Werk der Mcn -

schenliebe gegenüber den Ruhrkindern liegt , zu

ermessen , muh man wissen , welcher Art Kinder

es sind , denen die übrigens bescheidene Hilfs -
aktion gilt . Die wahnwitzige Politik Frank -
rcichs gegen Deutschland , die eine Fortsetzung
des Krieges mit anderen Mitteln bedeutet , hat
über das deutsche Proletariat furchtbares Elend

gebracht und legt « ihm Entbehrungen auf . die

sich von scnen . welche die bittersten Kriegs -
jähre bei uns der Bevölkerung brachten , wenig
unterscheiden . Die rasend fortschreitende Mark -

cntwertung , der sich die Gestaltung der Löhne
nicht im entferntesten anzupassen vermag , hat
in Hunderttausenden Arbeiterfamilien den

Hunger zum täglichen Gast gemacht und , da

diese die lebensnotwendigsten Nahrungsmittel
nicht kaufen können , bei hunderttanscnden
Kindern Untcrcrnährungstrscheinnnqen hervor -

gerufen , welche für ihre körperliche Entwicklung
die schwersten Gefahren bedingen . Massen von

hungernden Kindern , die frühzeitig dem kör -

pcrlichen Siechtum , der Rachitis , der Tuber -

kulosc verfallen ! Welches Herz krampst sich vor

Mitleid und Bitterkeit bei dieser , leider nur zu

wahren Vorstellung nicht zusammen ! Sollen

denn die Greuel , die in der Gefolgschaft des

Krieges einherschrittcn , niemals ein Ende

nehmen ? Müsjtcn nicht alle Nationen , die sich
zivilisiert nennen , gemeinsam alles aufbieten ,
um dieser furchtbaren modernen Barbarei ein

rasches Ende zu bereiten ? Regt sich, ihr von

Christentum , Humanität und Menschlichkeit
triefenden Bürger aller Nationen , nicht euer '
Gewissen , wenn ihr hört , das ; fast fünf Jahre
nach dem Krieg im Herzen Europas hundert -
tausende Eltern ihre Kinder hungern und da -

hinwelken sehen ? Bcareikt ihr nicht den nam > ' n -

losen Schmerz dieser Eltern , das Leid dieser
Kinder ? Sic , mögen sie welcher Nation

immer angehören , sind doch sicher unschuldig
an dem Unglück und an den Verhältnissen , in

die der Hast, die Habsucht und die Nachgier der

Menschen die Welt gebracht haben ! Bei allen

aus der ärgsten Barbarei emporgestiegenen
Völkern gilt im Kriege der Grundsatz , dast sich
der Krieg nur auf die Kombattanten und nicht

An alle Eisenbahner ohne Unterschied
der Kategorie .

Genollen und Kollegen !

Die gefertigten Organisationen haben bc-

schlössen , das ; der heurige l . Mai von
allen Eisenbahnern durch Arbeits -

ruhe gefeiert wird . Damit ein einheitlicher
Vorgang in der ganzen tschechoslowakischen Repu¬
blik erzielt wird , hat sich ein jeder Eiscnbahnbe -
dicnstetc nach folgenden Winken zu richten .

Mit v o l l st ä n d i g c r und q a n z t ä g i-

ger ArbeitSruhc manifestieren : die Arbci »

ter , Angestellten und Beamten deS Bahncrhal -
tungS - , Werkstätten - , und MagazinsdiensteS , inso¬
fern sie nicht zur Dienstleistung beim ZngSver -
kehre bestimmt sind .

Die Bediensteten des ZtigSsörderungSdirnsteS
lLokomotivführer und Lokomotivlieizerl das ZngS -
begleitungspersonal , das BerschnbSpersonal , Wei¬

chensteller , Weichcnkontrollore , stugSerpedienten ,
Telcgraphistcu , Telephonistcn , Ttreckenwächter ,
Streckenbcgchcr . Maschinenmeister . Obcrhcizcr ,
und Borheizcr manifestleren , soweit sie zu dieser
Zeit im Dienste stehen , mit einer zweistündi -
g c » A rb c i tSr n he und zwar von 10 —12

Uhr . Alle diese Bediensteten verbleiben aus ihrem

Dienstposten in Bereitschaft . Der normale Bereit »

schastödicnst sZugSförderung und Verkehr ! ist in

Permanenz .
Alle Züge l2chnell - , Personen - , Güter -

und andere Züge) , welche sich um 10 Uhr i v

einer Station befinden , rollen e r st
um 12 Uhr in ihrer vorgeschriebenen Fahrt
weiter .

Alle Züge , die sich um 10 Uhv in

Halte stelle Ii oder ans der Strecke

befinden , rollen in der vorgeschriebenen Fahrt bis
in die n ä ch st e Station , wo sie auch in dem
Falle anhalten , wenn sie laut Fahrordnnng diese
Dlation ohne Aufenthalt durchzusahren haben .

Züge , deren Absahri von 10 Uhr festgesetzt
ist, und welche mit der normalen Fahrzeit 10

Minuten nach 10 Uhr in die nächste Station ge-
langen , können crpcdiert iverdcn .

Alle Bediensteten benützen diese Arbeitsruhe
zur Information der Ocssenllichkeil und der Ret -

sende » über de » Zweck der Manifestation , bzw .
der zweistündigen Einstellung des Verkehrs .

Genossen und Kollegen ! Diese

Manisestatio » mutz ein Bild der Einmütigkeit des

geschlossenen Willens der Eisenbahnbedienstctc »

fem. Veranlagt daher alles , das ; diese Manife -
stationsknndgebung wenn auch nur zweistündig ,
ans allen Lebensadern deS Staates , ruhig , würdig
und warnend ausfällt .

Der AktionSauS sch utz :

Verband der Eisenbahner , Unio zel . siamßstnancä ,

Fodornue . l ' Tojvüdcü , Spolok 8*1. i ' iFodnictva 2ol .

rwm

Repressalien gegen Ungarn .
Wegen des letzten Erenzzwilchenlalles .

Präger Ministerrates ungarischen Staatsbürgern
die Einreise in die Tsthechostowakei solange ver¬

boten ist , bis Ungarn für den letzten Grenzzwi -

schenfalt Genugtuung gegeben hat .

Wien , 23 . April . ( Eigenbericht . ) Gestern t

wurde den Reisenden im Schnellzug Budapest —

Berlin in der tschedsischen Grenzstation die Wei¬

terreise verboten . Heute teilte dir ljd ^chische Ge -

sandtfchaft in Budapest mit , daß über Beschluß des

auf die Zivilbevölkerung zu erstrecken habe ,
deren Leben und Sicherheit nicht anzutasten
sei. Um ivicviel mehr mühte das uoii den

Kindern gelten ? Gewist , iin Weltkrieg ivurdcn ,

wie alle Rechte und Gesetze , auch diese humanen

Grundsätze des Völkerrechts ans allen Seiten

verletzt , aber lvir leben doch angeblich im Fric -
den ! Wäre es da nicht an der Zeit , den Hast

abzubauen und zu jenem Rias ; von Menschlich -
kcit zunickzukehren , wie es in der kapitalistischen
Gesellschaft möglich ist . das wenigstens die

Kinder verschont ? Keine der Kulturnationen

würde zugeben , dast in ihr
_

kein „goldenes
Herz " lebe , auch vom „Ccskc srdce " der tsche¬

chische » Nation wurde viel des Rühmens gc -

macht , aber der nationale Hast hat alle diese

goldenen Herzen verhärtet , wenn es um die

Betätigung der Humanität gegenüber den An -

gehörigen anderer Nationen geht , seien es auch

nur unschuldige hungernde Kinder . So be -

schwört denn das schuftigste aller Nationalist ! -

sehen Blätter , die „ Narodni Demokratie " , so¬

gar den Geist Zixfa * herauf , damit er sehe ,

was in der Tschechoslowakei alles möglich sei:
deutsche Kinder werden zu deutschen Familien
zur Erholung gebracht ! Welcher gute Patriot

erschauert nicht ob eines solchen Verbrechens !

Nichts da . für den Nationalismus sind auch

sie nur gehaßte „ Nömöouri " !
Das ist die Gesinnung — sie ist bei den

Nationalisten aller Nationen gleich ! — aus

der heraus der Einwand entstehen konnte , die

Gewährung des Asylrechtes an die paar tau -

send Kinder wäre ein — Ncutralitätsbruch im

Streite zwischen Frankreich und Deutschland .
Die tschechischen Ueberpatriotcn sähen es am

liebsten , wenn „ ihr " herrliches Kriegsheer mit

im Ruhrgebiet dabei sein könnte , damit es

gleich den französische!' . Truppen iin Kampfe
gegen die unbewaffnete Bedölkerung sich Lor -

beeren hole . Da dies nicht sein kann , wollen

sie wenigstens an den Kindern , die mitfühlende

Menschen im Auslände ein paar Wochen lang
vom Hliilger befreien wollen , ihr Mütchen
kühlen und so das ihrige dazu beitragen , um

den Sieg an die ruhmvollen Fahnen des sran -

zösischen Imperialismus zu heften . Je gröstcr
die Not und der Hunger der arbeitenden Bc -

völkernng im Ruhrgebiet sind , desto eher wird

ihr Widerstand gegen den französischen Einfall

gebrochen sein , so denken die Vasallen des fran -

zösischen Imperialismus an der Moldau , und

wenn dabei ein paar tausend Kinder zugrunde

gehen , so verschlägt es diesen Geinütsmenschen
init dem goldenen Herzen gar nichts . Auf die

gleiche Rechnung der Liebedienerei gegen Frank¬

reich ist der Einwand zu schreiben , die 4500

Kinder kämen nur zu dem Zwecke in die Tsche -

choslotvakei , um hier das deutsche Schulwesen

zu stärken . Das ; die Hetzereien der Nationalisten

auf die Negierung nicht ohne Einfluß sind ,

geht daraus hervor , das ; sie den Ruhrkindern
den Aufenthalt hier nur unter der Bedingung

bewilligt hat , den Schulbesuch zu unterlasien .
Das alles ruft die Erinnerung daran wach ,

das ; von allen Regierungen der Krieg unter

der Flagge deS Rechtes und der Menschlichkeit
geführt wurde . Jeder der ins Feld hinauszog ,
wurde in den Glauben versetzt , es gehe gegen
das Unrecht , die Gewalt und für die wahre
Humanität . Alle Bosheit . Gemeinheit und

Verticrthcit war stets nur auf Seite deS Geg -
ners . Wenn doch jene , die in Begeisterung für
die ihnen vorgehaltenen Ideale fielen , sehen
könnten , Welche Art von Gerechtigkeit und

Menschlichkeit es ist . die in Wahrheit dem Im -
perialismus vorgeschwebt hat ! Diesem Geiste
entstammt auch der Krieg gegen die hungernden
Ruhrkinder , den die Imperialisten bei uns

führen . „ Durch Nationalität zur Bestialität ! "
Wenn Grillparzer dieses bittere Wort nicht
schon geschrieben hätte , es müßte für diese Art

Patrioten eigens geprägt werden !

Arbeiter . Arbeiterinnen !
Genossen und Genossinnen !

Der Feiertag des Weltproletariats steht
vor der Tür . In schwerer , kritischer Zeil nisten
und schreiten wir Heuer zum 1. Mai . Seit

Jahr und Tag entbehren hunderttausende Ar -

beitcr und Angestellte in diesem Staate

Arbelt und Brot

eine beispiellose Wirtschaftskrise hat dos

grauenvolle Elend der MassenarbeitS »
10 > igkeit über das Proletariat gebracht .
Nicht genug damit , bedroht und drosselt die

Regierung die politische Freiheit der

» m ihre Befreiung kämpfenden Arbeiterschaft
mit einem neuen Schandgesetz, dessen Bestim¬
mungen und drakonischen Ttrafsätzc ihres »

gleichen nicht haben .

Im Zeichen des SchulMietz s

feiern wir in diesem Jahre den l . Mai .

Aber nicht nur hierzulande haben sich zur
1Unterdrückung des Proletariats Hunger und

Reaktion miteinander verbunden : ü detail

erhebt die Koiitcrrevvlution ihr Haupt . Ii »
Italien des Fascisten Musiolini so wie im

Ungarn Horthys und im Oesterreich des Pfaf¬

fen Seipel ; in Jugoslawien , in Polen und

Rumänien versucht man . den Widerstand der

Arbeiterklasse mit rücksichtsloser Gewalt zu

brechen . Und im benachbarten Deutschen Reich

sind die . Hakenkreuzler am Werke , die gemar -
terte Republik niederzukämpfen , die . von den

Streichen des französische » Imperialismus
schwer getroffen , am Boden liegt .

Der Gewaltakt im Ruhrgediet
bringt , viereinhalb Jahre nach dem Weltkrieg ,
über ganz Europa vernichtende Wirtschastsnot
lind masilascs Elend .

In dieser schweren Zeit treten die De -

legierten aller sozialdemokratischen Parteien in

Hamburg zu einem Weltkongreß zusammen ,
der die Wiedererrichtung der I n t c r n a t i o »

11 a l c zum Ziele hat . Denn eine allumfassende ,
geschlossene Internationale ist die erste Vor -

aussc ' tzuiig aller internationalen Aktionen , deren

Arbeiter und Angestellte , Genossen und Gcnos -
sinnen , zur Feier des l . Mai , dem ja der Er -

löscrgcdankc des internationalen Sozialismus
innewohnt . Demonstrieret am Festtag der Pro
letarier aller Länder :

Für Arbeit und Brot , gegen Wirt -
schnflsnot und Abeitsiosigleit !

Für politische Freiheit , gegen das Schutz -
geletz !

Für den Frieden , gegen Imperialismus
und Laizismus .

Für den Sozialismus , gegen die inter -
nationale Reattion .

Für die Internationale des revoiutio -
näre » Proletariats !

*

Die Maifeier ist Symbol des Kampfes
und Symbol der proletarischen Solidarität

und Opserbcreitschast . Im heurigen Jahre soll
dieser Gedanke Ausdruck finden in der

Mailpende .
deren Einhebung der Reichsausschus ; in seiner
Sitzung vom 27 . Fcbcr beschlossen hat . Arbeiter

und Arbeiterinnen , Angestellte und Mitglieder
der freien Berufe werde » aufgefordert , soweit
sie den 1. Mai bezahlt erhalten , das Einkorn -

men dieses Tages der sozialdemokratischen
Partei zur Verfügung zu stellen . Die Ein -

kassierung der Maispcnden erfolgt durch die

Loknlorgaiiisaiionen .

Genosien und Genossinnen , erfüllet diese
Eure Ehrenpflicht proletarischer Opferfähigkcil
und stärket durch die Maispende Eure Organi -
sation für den Kampf gegen Ausbeutung und

Unterdrückung , für Freiheit und Gleichheit der

arbeitenden Massen .
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Tagung des EetwffeMafts -
rate ».

Am 21 . und 22 . April tagte in Mährilch -
2 ch ö it b c r g der GenossenschasiSrat des Ver¬
bandes deutscher Wirtschaftsgeuossenschaften . Tie

Tagung war von zahlreichen Delegierten und

Gästen aus sämtlichen Kretsverbanden beschickt .
Der tschechische GenossenschaslSverdand haue sei -
nen Redakteur Genossen Skatula , die Ge -

werkschaslSkoinmission den Abgeordneten Ge¬

nosse » Schäfer , der Parteivorstand der deutsche »
sozialdemokratischen Arbeiterpartei Abgeordneten
Genossen Czei - mak entsendet .

Tie Tagung sand in einem für die Bewe¬

gung außerordentlichen wichtigen Zeitpunkt
statt , da die parlamentarische Beratung » der den

Gesetzentwurf zur Scbaftung der Arbeiter - _und|
Konsumentenkammeru in ein entscheidendes Sta - ^
dium getreten ist . und stand darüber binauS im -
ter dem Zeichen des Drucke ? , den die Wirt -

schasiSkrise auch aus unsere Genossenschasten
ausübt . Linen Hauptpunkt der Tagesordnung
bildete auch die Stellung der Frau tn der ge¬
nossenschaftlichen Praxi » . Um das Gelingen d: r

Tagung bat fick die Leitung de ? Konsumvereines
Mährisch - Zchönbcrg verdient gemacht . Am
Abend deS ersten BeratungStageS sand ein Fest -
kommerS statt .

Nach einer kurzen Eröffnungsansprache deS

PerbandSobmanneS 2cn . Gen . Loren ; begrüßte
der Vertreter des tschechischen Verbandes Genosse
Skatula und die Abgeordneten Genossen
C z e r m a k und Schäfer den GenossenschäftSrat .
Vor Erstattung der Berichte brachte Verbands -
sekretär Genosse D i e 11 folgende Resolution über
das Kulturverbrechen an der Ruhr zur Ver -
lcfung :

Entschließung :
Di ! vom Verbände deutscher Wirtschaftsgenos¬

senschaft nach Mähr . - Schönberg einberufene Ta¬

gung der- Senollenschaftsrate «, welche 300 . 000

Familienbausbaltungen der Tschechoslowakei ver »
tritt , steht mit schaudern , zu welch furchtbaren und
unabsehbaren Konsequenzen die französisch ,
belgische Ruhrbesetzung führt .
Immer mehr und mehr kommt hierin die Ten -
denz eine » imperialistischen Unternehmen » zum
Ausdruck , dessen Ende in einer möglichst langen Be -
letzung und fremdberrlichen Bedrückung de » hoch -
indusiriellen Rnhrgebiete » gipfelt .

Di « Ermordung friedliebender Arbeiter und
Mrger durch eine blindwütende Soldateska , die
wirckchastliche Vernichtung taufender Familien ,
die gewaltfame Vertreibung unbescholtener Men¬
schen , die nicht » andere « getan haben , als dl «
Weigerung , unter Vajonetten zu arbeiten , erweckt
die tiefst « Entrüstung aller gesitteten Menschin .

Ul » Genossenschaftler , die zu wiederholten
Malen ihre pazifistische Gestnnung in großen
Delkmaniscstationen dokumentierten , halten wir
e» für unsere Pflicht , frei und offen unserem Ab-
scheu Ausdruck zu geben und dle WilltiirKte im
Riihrgebieie auf das Schärfst - zu verdammen .

Wir senden brüderliche Grüße an dle rhein »
ländische Arbeiterschaft tittd geben der Hoffnung
Ausdruck , daß ihre Leiden bald ein Ende nehmen .
Da die gewaltfame Abtrennung des Ruhrgebietc »
von ihren Zentralstellen eine unerträgliche Stö -

ntng der geregelten Detriebssührung der Der -
brottcherorganifationcn bedeutet , weiß die Konfe¬
renz die Schwierigkeiten , die aus diesem Zustand
erwachsen , voll zu ermessen .

Wir versichern unsere gcnossenchaslliche Bru -
derorganisation in Deutschland unserer wärmsten
Sympathien und erkennen e» als unsere interna -
tional « Pflicht , sie nach Kräften zu unterstützen .

Der Genossenschaftsrat fordert aber auch , daß
der Vorstand des internationalen
Genossenlchastsbundes ehesten »
zusammentrete , um Weg « der Verstand ! -

gung in dieser Frag - innerhalb der genossenschaft
lichen Internationale zu suchen , damit in allen

' Verhandlungen in der chemischen Industrie .
Unveränderte Streikiage . — Gendarmerie zum Schutze der Streilbrecher .

Aussig . 23 . April . ( Eigenberichts Heut « vor -

mittag begannen über Antrag deS RegierungS -
Vertreter « dei der politischen ' Sezirksverivaltung
in Aussig die Verhandlungen in der chemischen
Industrie . In dretstündiger Verhandlung wurde

eine Vereinbarung über verschiedene
Punkte erzielt . Die . Hauptpunkte der Ver -

Handlungen , die Lohnfrage , wird in der morgen
DienSlag fortgesetzten Verhandlung beraten wer -
den . Bei sonst unveränderter Streiklage ist zu
törichten , daß in der großen chemischen
Fabrik in Aussig zum Schuhe der Arbeuswil -

Ligen neun Gendarm « n kaserniert
wurden . Gleichzeitig ist der Betriebsausschuß
auS dein Betriebe verwiesen worden und man hat
ihm ein neue » Lokal int . ^Bayerischen Hof " au »

gewiesen . Offenbar ist eS den Unternehmern der

chemischen Industrie lieber , sich den Betrieb von

tschechoslowakischen Gendarmen schützen und die

Ordnung darin aufrecht erhalten zu lassen als
von ihren eigenen ' Arbeitern . Da auch , wie wir
bereits gemeldet linden , in 5en Schichttverkcn
acht Gendarmen einquartiert find , erscheint wie¬
der einmal das deutsche Empfinden der deutschen
Unternehmer der deutschen ' Arbeiterschaft gegen -
über im richtigen Licht- . ' . Ter Hinanswurf des
Betriebsausschusses aus der Fabrik ist eine völlig
ungesetzlick )e Maßnahme und es wird darüber
noch gesprochen toerdeti .

,yiir die technische Nothilse hei den Schicht «
Werken sind offenbar ganz nette Vorschriften ge «
macht worden . Während sonst im ganzen Be -
triebe das strikteste Rauchverbot herrscht , ist nun¬
mehr im Kesselhause das Rauchen erlaubt und
den Streikbrechern wird außer den um 100 Pro -

zent erhöhten Löhnen noch die Rauchware ( äghp -
tische Zigaretten ) völlig frei zugestellt . Außer -
dem werden sie auch in hinreichendem Maße mit

Ceressaft versorgt . Man sieht also , daß es sich
die Unternehmer etwa ? tosten lassen , ihre Ar -

bester , die sie um ein paar Heller Lohuherabset -
zung auf die Straße geworfen l ?aben , mit Hilfe
der Streilbrecher nun mürbe zu machen. Unter

dem Teckmantel der technischen Nothllfe hat sich
bei den Schichilverkeu eine Reihe von El >emikern
» nd Betriebsleitern zu Stveikbrecherarbeiten be -

rit erklärt . Die Arbeiten , die diese . Herren da

zu leisten haben , sind solche , die sie sonst als

unter ihrer Würde stehende bezeichnen würden .

Eine Reihe von Leuten , deren Namen uns be -

kannt sind , haben die Feder mit der Koh -
lenschaufel vertauscht . Es ist jedenfalls das

erstemal , daß diesen Leuten eine Entfettungskur
so billig zu sieben koumrt .

In Äretffenberg in ProußischeSchle -
sien werden nach den von dort uns zttgekom -
meiieii Mitteilungen von Installateuren Arbeiter

für die große chemische Fabrik , denen sie einen

Lohn von 200 bis 22 » Kronen offerieren an -

geworben . Sie spekulieren dabei auf die große
Not in diesen Gebieten , ohne den Leuten aber

zu sagen , daß der Betrieb , in dem sie ausgenom -
»reit werden , bestreikt wird . So erfahren diese
Leute erst in Aussig , daß sie ihren Arbeitskollegen
in den Rücken fallen sollen und werden auf diese
Weise schiver geschädigt .

Di « Arbeiterschaft ist nach wie vor eni -

schlössen , gegenüber dem Diktat der Unterneh -
mer ihr Recht zu schützen.

BCBaBBMH

Ländern der Ruf nach einer Lösung , nach einer
srichlichen und endgültigen Verständigung , ein er -
strebenowerte » Ziel aller organisierten Verbraucher
weide .

Tie Resolution wurde unter lebhaftem Bei -
fall einstimmig angenommen .

In dem Berichte de § Verbands -
Vorstandes wieö Senator Lorenz auf die
drückenden Verhältnisse der Genossenschaften hin .
Er betonte die verhängnisvolle Wirkung des ge -
wältigen Preissturzes , die durch die Angstver -
kaufe und die Aufhebung des letzten Restes der
staatlichen Bewirtschaftung nur noch gesteigert
worden ist . Viele unserer Konsumvereine wer -
den aus diese Weise Heuer mit Verlust abschlic -
ßen. Das zu verheimlichen , hätte keinen Zweck,
eine offene Erörterung ist vielmehr schon des »

wegen erforderlich , damit der untätige » Regie -
ruttg wieder vor Augen geführt wird , was ihre
Pflicht gegenüber den Konsumvereinen ist , die .
sie seinerzeit , als es sich um die Wicderherstel -
lung der „ Ordnung und Ruhe " int neugegründe -
tcn Staate handelte , sehr wohl zu verwenden

gewußt hat und denen gegenüber sie jetzt ihren
Verpflichtungen in keiner Weise gerecht wird .
Die offene Aussprache ist aber auch notwendig ,
damit die Konsumvereine selbst aus der Erkennt -
uis ihrer Lage die nötigen Schlüsse ziehen und
den Kampf gegen den heute noch übermächtigen
Gegner mit erhöhtem Nachdruck fortführen . An
der Hand eines reichen Ziffernmateriate « weist
der Referent dann nach , dag , wo einzelne Ver -
eine an Mitgliedern verloren , dadurch die Be -

wegitng selbst keinen Schaden erlitt , da der Um -

latz selbst nur in dem Maße zurückging , als es

durch den Preissturz gerechtfertigt erscheint . Der
Redner schildert dann im einzelnen die außer¬
ordentlich umfangreiche Werbe - und Auf
klärungStetigkeit , die der Verband beut -

scher WirtschastSgenossenschaften entfaltet hatte ,
tn deren Mittelpunkt nebst einer großen ' Anzahl
von Unterrichtsklassen die genossenschaftliche
Werbewoche stand , die gemeinsam mit dem tsche¬

chischen GenossenschaftSvcrband Ende vorigen
Jahres zur Durchführung gelangte und außer -
ordentlich erfolgreich verlief . Durch seine Ver -
treter in der Konsumenteitkammer und im Wirt »

schaftsbeirat hätte der Verband wiederholt Ge -

legenheit , die Interessen der Verbraucherschaft zu
wahren .

Tiesem Bericht schlössen sich die Berichte deS
Genossen Deutsch über den genossensthaftlichen
Versicherungsschutz und deS Redakteur «
Dr . Beckmann über daS Wirken der Ge -

uossenschastSPrcsse sowie deS provisorischen Lei -
ter » der Bilduugsstelle Genossen Witti
über die Tätigkeit dieser ' Abteilung an . In einer

Zeit , in der der kulturelle Klassenkampf dcö
Proletariates im Vordergrund steht , verdient be -
onderS die rege Tätigkeit , die der Verband beut -
cher WirtschastSgenossenschaften aus dem Gebiete
>cr Erziehung seiner Mitglieder und der fach -

lichen Ausbildung seiner Funktionäre geleistet
hat , besondere Anerkennung . Die Redakteurin
des „Genossenschaftlichen FamilienblatteS " , Ge¬

nossin GoIdschmidt , sprach dann nach einem

kurzen Bericht über die Entwicklung des Fami -
lieublattes , das heute bereits auf die außer «
ordentliche ' Auflage von 120 . 000 Exemplaren
hinweisen kann und im Dienste der Popularisie -
rung der ÄenossenschastSidce segensreich ivirkt ,
über daS wichtige Problem der

Stellung der Frau in der Genossen -

fchaftSbewegung .

ES genügt nicht , daß die Männer Mitglie -
der der Konsumvereine sind , sondern cS müssen
vor allem die Frauen , in deren Händen ja meist
der Einkauf für den Haushalt liegt , nicht nur
zur Mitgliedschaft in den Konsumvereinen , son -
dein auch zur tätigen Mitarbeit innerhalb der
Vereine herangezogen werden . Wenn heute nur
in einem Sechstel der Vereine Frauen Funk -
tionärftcllen bekleiden , so ist eS im Interesse der

, Bewegung erforderlich , daß in Hinkunft in jedem ,
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auch im kleinsten Berein , die Frauen an . 102 ?

Leitung wie an der Organisation mitwirke

Insbesondere aber gehören die ' Frauen in dre

MitgliedSausschüsse der Verteilungsstellen . Die

Vereine müssen in ihrem eigenen Interesse
darum nicht nur auf die Schaffung von eigenen
ProduktionSstätten Bedacht nehmen , sondern auch
auf die Ausbildung und Erziehung jener , die

diese Eigcnprodukte beziehen wollen und daß sind
vor allem die Franc » . Die Erziehung wird durch
Schaffung von FratrettkomiieeS wesentlich geför¬
dert . Darüber hinaus muß in Frauenkonferen «
zeit durch rege Aufklärung daS Interesse der noch
gleichgültig der Bewegung fernstehenden Frauen
geweckt und wachgehalten werden . — Da « Re¬

ferat fand außerordentlichen Beifall .

In nichtöffentlicher Beratung gab dann

Verbandssekretär Genosse Dietl bei Erstattung
seines Berichtes einen Ueberblick über die Ge -

schäftsergebnisse der dem Verband angeschlosse -
nen Vereine , wobei er an Hand eines reichen
Ziffernmaterials nicht allein auf die Fortschritte
hinivics , die die Bewegung trotz der Krise ge -

macht hat , sondern auch auf die schweren Wun -

den . die die Wirtschaftskrise gerade der Genossen -
fchaftSbewegung zufügte .

Am zweiten VerlMNdlungsag referierte dann

gleichfalls Sekretär Genosse Dietl über die

ttonsumentenkammern .
Aus dem inhaltsreichen Referat heben wir

folgende « hervor : Während in Deutschland be -

reitS unter Bismarck der Gedanke der Konsu -
mentenkammern entstand und in diesem Lande

sogar von zahlreichen Handelskammern aufs
wärmste unterstützt wurde , brachte unS erst der

Krieg eine Vertretung der Konsumenten im

österreichischen ReichswirtschaftSrat . Wie wenig
dieser den Bedürfnissen entsprach , beweist die

Tatsache , daß für das Gebiet der jetzigen Tsche -
choslowakei von sechzig Gesamtvertretcrn bloß
vier Konsumenteitvertreter tätig waren . Nach beut

Umsturz trat an Stelle des Reichswirtschaftsrates
in der Tschechoslowakei die ständige Konsunicit -
tciienquctc . Diese tritt zwar ab und zu auch

wirklich zusammen , gibt auch Gutachten ab , hat
aber sonst keinerlei entscheidenden Einfluß auf
die Gesetzgebung , da , wie die letzte Attacke der

Zuckeriudustrielleu beweist , die Regierung nicht
Kraft und Mut genug findet , gegen diese Aus -

bcutung der Konsumenten entschieden Stellung
zu nehmen . Als Muster kann uns dagegen die

Hamburger Konsumenteiikammer dienen , die

sämtliche Vereinigungen nmsaßt , die die Förde -
rung der Verbraucherschaft zum Ziele hat . An
eine derartige Einrichtung denkt man jedoch in

unserem Staate noch nicht , die Regierung will

vielmehr eine gemeinsame Arbeiter - und Kon -

sumentenkantrner schassen , um durch diese Miß -
gedurft statt daS Interesse der Verbraucher in
einer Konsumenteitkammer und daS Interesse
der Arbeiter in einer Arbeiterkammer zu wah¬
re », ihrem Entwürfe entsprechend , die Jnter -
essen beider Gruppen zu unterdrücke » . Darum

fordern die organisierten Verbraucher mit allem

Nachdruck die Trennung beider Kammern und
die Schaffung einer eigenen Konsumentenkam »
mcr . Ter Entwurf , den die Regierung vor »
bereitet hat , zeigt im übrigen von dem Mangel
jeden wirtschaftlichen Verständnisses bei unserer
' Bürokratie . Tie Regierung will nicht nur eine

Vereinigung beider Kammern , sondern auch noch
durch einen unmöglichen Wahlapparat daS Zu¬
standekommen selbst dieser Institution nach Mög -

i lichfeit erschweren . Diesem Entwurf stellt der
i Referent die nachfolgende Resolution gegenüber ,' die unter lebhaftem Beifall einstimmige An -

nähme fand .

Entschließung :
Ter GettossenschaftSrat des Verbandes deut¬

scher Wirtschostsgenossenschasten stellt die Forde -
rung nach Schaffung von reinen V e r b r a u-
ch e r k a m m e r n mit öffentlich - rechtlichem Char -
aktcr , welche alle wirtschaftlichen Vereinigungen
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Der . . Zerfall " der Welt .
Von R. H. Froncö .

Wer hätte sich nicht schon gewünscht , in

seinem Leben der Zeitgenosse großer und Westum -

gestaltender Ereignisse zu sein . Man malt eS

sich aus , wie man zu den Ersten gehört hätte , die
von der kulturumwälzenden Bedeutung dchZ
Buchdrucks gi packt, aufgewühlt und erschüttert
von dem Brand der Geister in der französischen
Revolution , aufs mächtigste interessiert durch die

ersten Nachrichte » von der Entdeckung Amerikas ,
sich in den Dienst der neuen Ideen und Möglich «
leiten stellen und Vorkämpfer einer neuen Zeit
sind .

Ein solches großes und westumgestaltendes
Ereignis hat vor wenigen Jahren stattgefunden ,
spätere Jahrhunderte werden uns glücklich Prei -
sen , daß wir derartiges erlebt haben , und sie
» verden die Gewissensfrage an uns stellen , wie -
diel wir denn davon verstanden haben . Und wir ?
Soweit in späteren Jahrhunderten überhaupt
noch Spuren unserer Tritte vorhanden sind , wird

die Nachwelt lächelnd und verzeihend genau das

gleiche feststellen , was wir von den Menschen je¬
des vergangenen Jahrhunderts wissen , daß die

„Zeitgenossen " niemals eine Ahnung davon ha -
den , was das bedeutet , was soeben ihre geistigen
Führer und die westumgestaltenden Geister tun ,
daß sie stet » da « wichtigst « übersehen, ihr Herz und

ihre Hoffnungen aber an Nichtigkeiten hängen ,
die schon hinnen Jahrzehnten im. Nichts aus¬
gehen .

Das Geist - , Kultur, - und Zeitumgestaltende ,

da » ich meine , ist die Entdeckung des R a «
dium » . Gewiß , es hat ungeheure » Aufsehen
erregt , als um 1890 die ersten Nachrichten dar -
über in die Welt ginge », aber es war ein Auf -
sehen , das man allen Merlwürdigkeiten entgegen »
bringt ; der Erreichung der Erdpole , der Beste ! »
gicng des höchsten Berges oder der ' Auffindung
neuer Goldfelder . Man wunderte sich über diese
merkwürdigen , strahlenden und zerfallenden
Stoffe und ging dann zu Dingen über , die nütz -
sicher schienen .

ES gibt erst ganz wenige Kopse , denen es
heute schon klar ist, daß das Radium das gesamte
Menschenleben , die Kultur , die Technik , die

Weltanschauung , das Denken noch ganz anders

umgestalten wird , als einst die Buchdruckerkunst ,
die Entdeckung eines Weltteils oder eine Politische
Revolution .

In aller Stille , gewissermaßen ganz verbor¬

gen vor den Augen ver Menschen , vollziehen sich
in den letzten Jahren durch das fortschreitende
Wissen um das Radium große Dinge .

Es hat sich jetzt zur Genüge gezeigt , daß die
radioaktiven Stoffe zerfallen , daß die „ Radioakti -
vität " sie gewissermaßen zersprengt , aber kein Ge -

gengewicht dazu hat sich bisher finden lassen , dem

Zerfall steht keine Möglichkeit von Synthese
( Wiederaufbau ) gegenüber , und so steht man ge -
genwärtig vor einem Dilemma , dessen Folgen
einfach unausdenkbar sind .

Entweder es gelingt , aus den Gasen , in die
alle strahlende Materie zerfällt , wieder Elemente
von festerer Beschaffenheit aufzubauen , und dann

81 das Geheimnis , um das die alten Goldmacher
erstand , Lebenöblut . oft genug das Leben her -

gaben , in unseren Händen . Dann kann man

künstlich Eisen , Kohle . Kupfer , Gold machen .
Welche Umwälzung solches bedeutet , braucht man
niemandem auszumalen .

Aber man ist meilenweit von solcher Mög -
lichkeit entfernt ; eS besteht gegenwärtig gar keine
Aussicht dazu .

Und so muß die andere Konsequenz aus das
ernsthafteste erörtert werden : Was ist, wenn der
Zerfall der Materie kein Aufbau gegenübersteht ?
Ter Zerfall ist unzweifelhaft ; er ist gewisser -
maßen mit Händen zu greisen . Wenn auch die
Angaben über die Dauer des Zerfalses und seine
letzten Produkte noch einander widersprechen , so
ist doch die „Tematerialisatioil " der Welt eine
bereits heute unleugbare Tatsache .

Man frage jeden Physiker oder Chemiker
( denn die Radiumfrage geht beide an ) darum ,
man lese in der wissenschaftlichen Literatur nach ,
wo man will . Berquerel meint , daß ein Gramm
Radium eine Milliarde Jahre brauche , um zu
zerfallen , Curie dagegen nur eine Million Ialire ;
Rntherford schätzt diese Zeic auf 1000 Jahre ,
Csooker nur aus ein vaar hundert Jahre . Heyd -
Weiler Hai da « neuesten « gemessen und sand , daß
sich 6 Gramm Radiuiic in 24 Stunden um 0 . 02
Milligramm vermindern , das heißt : ein Gramm
Radium deniaterialisiert sich in 137 Jahren voll -
ständig . Tie Zahlen wechseln , aber keine leugnet
die Temalerialisation der Welt .

Gibt es keinen Wiederaufbau , dann kann
man nicht daran zweifeln , daß die Materie stirbt .

Wir wissen nicht , was aus ihr wird . Für
unsere Untersuchungsmethoden verschwindet die
strahlende Materie in Nichts , womit natürlich
keineswegs gejagt ist, daß sie nichts wird . Aber
die Unzulänglichkeit unseres ArbettSkönnens gibt

uns nicht die Möglichkeit , dieses „Nichts " wieder
in etwas zu verwandeln .

Wenn sich nun die Behauptung , die der

französische Forscher G. Le Bon ausstellt und die
ohnedies , angesichts der nicht mehr bezweifelten
Unwandelbarkeit der Elemente , mehr als Wahr «
scheinlichkeit für sich hat , bewahrheitet und alle
Substanzen radioaktiv sind oder werden können ,
dann steht der sinnende Menschengeist vor der
erschreckenden Tatsache , daß alles ins „ Nichts "
hinüberfließt .

Das ist die Sachlage , welche die Chemie von
heute vor dem Denker ausbreitet .

Es gibt nur zwei Möglichkeiten . Entweder
ist die Welt ein rhythmisches Pendeln von mate¬
riellem Werden und Pergeben . Und dann wird
der Mensch eines Tages die Zauberformel in
Händen haben, um alles zu machen , was er
braucht . Oder der Weltprvzeß hat , soweit er
„Vielgestaltigkeit " und Körperlichkeit ist. nur eine
Richtung , nämlich die des Zerfalls . Dann ist
unsere „technische Lage " auf die Dauer hoff¬
nungslos , und man muß sich an den Begriff eine *

| Weltunterganges gewöhnen .
Ein drittes gibt eS nicht . Tie allergrößten

Dinge und Umwälzungen gehen im Menschengeist
in diesen Jahren vor sich; wir sind Zeitgenössen
von Entdeckungen , deren Tragweite gar niemand
ermessen kann . Und alle Welt läuft dein kleine »
Spielzeug des Alltags nach . Manchmal bleibt
einer besinnlich stehen und sagt unvernünftig und
seufzend : Wie schön wäre es gewesen , damals zn
leben , als noch große Dinge der Menschen Kopf
und Herz bewegten !
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der Verbraucher umfassen fall , bei denen eine Gc -
winnabsicht ausgeschlossen ist .

Cine zusammenfassende Organisation zu . einer
Arbeiter - und Verbrauckerkaminer hält der Ge <
nossenschaslsrat sür verfehlt , weil beide Gruppen
so umfassende und weitgehende Ausgaben zu er -
füllen haben , das , in einer genicinsamcn Zu «
sammcnfassung unbedingt die Interessen beider
Gruppen leiden mühten .

In der anschließenden Tcbattc gab »aiiiens
der Gcwerkschastakommisiion Abgeordneter Ge -
nossc Schäfer die Erklärung ab , daß die Go -
wcrkschasten im Kampfe um die Trennung
beider Kammern mit den Ge n o ssc u sch a f-
tcn einhellig vorgehe » lvcrdcn .

Die Wirtschaftskrise und die Konsum -
Genossenschaften

besprach Genosse Hackl- Bähmisch- Kamnitz. Cr
rnicS darauf hin , daß die Ursachen der Krise nicht
nur im Weltkrieg und in den Friedensverträgen ,
sondern vor allem in dem System zu suchen sei,
das zum Weltkriege geführt hat , dem Kapitalig -
inus . Er macht am die drohenden Gefahren aus -
merksam , die das Wicderansteigcn der Krone mit
sich bringt und fürchtet , daß' durch ein Ucber -
handnehmcn der Auswanderung die gesamte
Volkswirtschaft schweren Schaden erleiden wird .
Eine Besserung tft solange nicht zu erwarten , als
Ruhland aus der europäischen Wirtschaft an « ,
geschlossen ist und Teutschland und O e st c r -
reich wirtschaftlich ruiniert sind , solange die
Kaufkraft Polens und U n g a r » s nicht wie -
der belebt wird . Der Referent weist auf den
wahnsinnige » Gegensatz hin , der zwischen de »
Riesengewinncn der Bauken und der entsetzlichen
Rotlage der arbeitenden Bevölkerung dieses
Staates besteht und ferner auf den grossen Gc -
zensatz , der zwischen den Baukbetrieben und der
ür die Gesundung der Volkswirtschaft so bcdcu -

tcnden Konsumvereine hinsichtlich der BeHand -
lnng liegt , die den beiden OrganisationSsormcn
der Staat zuteil werden läßt , der die Organisa -
tioncn der Vcrbrauchcrschaft rücksichtslos und an -
dauernd durch ein unmögliches Steuersystem
niederdrückt . Dock) nicht nur die Konsumenten »
Organisationen dieses Staates leiden unter der
allgemeinen Wirtschaftskrise , sondern wir finden
auch in anderen Ländern ähnliche , wenn auch
nicht so drückende Verhältnisse . Ein Abhilfe ist
in dieser Hinsicht nur zu erwarten , wenn wir ,
dem amerikanische » Beispiele folgend , zu den
Vereinigten Staaten von Europa gc -
langt sein werden . Der Redner kommt dann auf
den Internationalen G e n o s s e n -
s ch a s t s b n n d zu sprechen und bedauert dessen
einseitige Stellungnahme und sein Versagen
in der Nuhrsragc . Wer in dieser Hinsicht die

Gcuossenschaftsbewcguilg durch Jahre verfolgt ,
tvird mit Bedauern feststellen , das) seit den zehn
Iahren , die seit der Glasgower FriedenSrcsolu -
tion verflossen sind , manche Ideale zertrümmert
wurden und von der damaligen Begeisterung
heute nicht mehr viel übrig ist. „ Bedrohen uns

dergestalt sowohl Gefahren von außen wie von
innen , so müssen wir beide nicht fürchten , wenn
wir uns unserer Pflichten erinnern und der

Grundsähe , die seit den Tagen von Rochdale die

Bewegung zur Höhe trugen . Zu Zweifeln und

Widerwärtigkeiten fehlt dann die Ursache . ES

gilt nur , daS Vertrauen zu unS selber nicht zu
verlieren , dann werden wir ja dennoch zum
Siege kommen ! "

Nach einer kurzen Debatte und dem an -

schließenden Schlußwort des Referenten , die die

ungebrochene Begeisterung bewies , mit der die

Funktionäre der Bewegung an dieser hängen ,
schloß Bcrbandsobmaun Genosse Lorenz die Da -

gung . Ihren würdigen Ausklang fand sie im

' „ Liebe der Arbeit " , da » die Delegierten
stehend sangen .

Senat .
In der gestrigen Plenarsitzung de ? Senates

wurde zunächst das Gesetz über die Unwirk¬

samkeit der Erhöhung des Zinsfußes
der Gcbührcncrleichtcrungen bei Konversion der

Hypothekarforderungen debattelos genehmigt .
Zum Gesetz über die Fortpflanzung

der W i r t s ch a f t s t i c r e, und zwar der Pferde ,
Rinder , Schweine , Schafe und Ziegen sprach der

deutschagrarische Senator Z u l e g e t . Er erblickt

in der Borlage einen großen Fortschritt . Gerade
die konsumierende Bevölkerung hat das größte
Interesse daran , daß wir unsere tierischen Pro -
dukte im I » lande selbst erzeugen können . Durch
den Krieg sind wir in der Viehzucht dezimiert
worden . Wir sind aber auch verfolgt durch die

Elementarerscheinungen der letzten Jahre . So
sind wir zu Verhältnissen gekommen , welche die

Viehzucht ruinieren . Alles , was uns

heute noch fehlt , müssen wir darum so schnell als

möglich ergänzen . Darum begrüßen wir auch
das vorliegende Gesetz und hätten nur gewünscht ,
daß bei seiner Abfassung die Landcskulturräte

gehört worden wären . Auf diese Weise hätten
sich vielleicht manche Mängel des Gesetzes besei -
tigcn lassen . Redner erklärt , daß er f ü r die Vor -
läge stimmen wird . Nach einem Schlußwort des

Berichterstatters wird das Gesetz angenommen .
In emer dieser Sitzung sofort folgenden zweiten
Sitzung werden die WohnungSgesctze dem
sozialpolitischen Ausschüsse zugewiesen . Ferner
wird noch beschlossen , dem Ansuchen um Aus -
lieferung des Senators B l a h o nicht stattzu -
geben , womit die Sitzung beendet ist .

*

Mittwoch — Bankdebattc .

In der gestrigen Sitzung der Klubobmänner -

konferenz wurde nach der Behandlung der TageS «

knns und die Rede Lord Kurzons .
Äie Negimmg ksgen eine alttvere Bslitil . - Die rheinischen Arbeiter

jiir eine BerMdigim^pottttt .
. Berlin , LI . April . (Eigenbericht . ) Während

die Linkspresse von der Regierung verlangt , die
durch die Rede des englischen Außenministers
Lord Enrzon geschaffene günstige Lege auSzu
nützen , scheint die Regierung Enno immer noch
eine langsamere Politik für besser zu halte ». Zie
läßt nun offiziell erklären , daß die Rede Curzons
ein wichtiges Ereignis fei, fügt aber hinzu , daß
noch immer das letzte dcuisckie Angebot an die
Botschafierkonscrenz zu Recht besteht , daS man
nicht wesentlich zu verändern brauche . Lediglich
in der Frage der Sicherheiten könne man jetzt
weitergehen . Es sieht also nicht so ans . als ob

die Regierung geneigt wäre , die Forderungen
nack, einer aktiveren Politik , die die Linke erhebt ,
zu erfüllen . Tic Beratungen der Parteiführer ,
die in den nächsten Tagen stattfinden sollen , wer -
den Gelegenheit geben , die Ansichten der Mehr -
hcit -ii einwickeln und sie der Politik der Rechte »,
der die Regierung zuneigt , gegenüberzustellen .

Eine Konferenz der r h c i n i s ch c n
Ortsausschüsse der G e w c r k s ch a f t e n,
die gestern in Köln tagte , sprach sich bei allem
Willen zur Abwehr f ii r eine B e r st ä » d i °
g n n g s p o l i t i k ans , die für beide Teile not -
wendig sei.

*

Dil RMsrenkruna „ erwägt "
Cmzons Rat .

Berlin , 22 . April . ( Wolfs . ) Wie wir hören ,
betrachtet die RcichSregierung die Rede Lord Cur .
zons als eine wichtige Politische Tat -
jache , die die bisherige Situation
nicht unwesentlich beeinflussen
könnte . Tie Reichsregierung ist in Erwägung
darüber eingetreten , welche Folgerungen
sich hieraus ergeben .

Berlin , 23 . April . ( Tsch. P . B. ) DaS Reichs
faöinett wird heute zu einer Sitzung zusammen
treten , um sich darüber schlüssig zu werden , ob
cS der Aufforderung Lord Cnr . ons nachkommen
soll . Die Entscheidung kann sich, wie wir erfahren ,
noch bis morgen hinziehen . In parlamentarischen
Kreisen nimmt man aber uls sicher an , daß das
Kabinett der Anregung Eurzono nachkommen
werde .

Auch der Reichöverband der deutschen In -
dnstrie hat sich in einer Sitzung mit der Rede des
englischen Außenministers befaßt und sich dahin
ausgesprochen , daß ein deutsches Angebot , diesmal
in offizieller Form erfolgen solle. Der ReichSver
band betrachtet ebenfalls die Rede Lord EurzonS
als einen Fortschritt . Nach seiner Auffassung ist
die wesentliche Voraussetzung für deutsche
Leistungen eine internationale Anleihe
in Verbindung mit einem M o r a t o r i n m. Der
Reichsverband regt an , daß im Felle von Ber
Handlungen die Räumung dcS RuhrgcbieteS am
Tage der Unterzeichnung von deutscher Seile zur
Bedingung gemacht werde und daß diese Rän
inuiig durch eine dritte Großmacht garantiert
werden müsse.

Stresemann zum englischen Borschlag .
Berlin , 22 . April . Bei einer von der deut -

scheu Bolkspartci am Sonntag veranstalteten
Kundgebung hielt Abg. Dr . Stresemann cine
Rede , in der er etwa folgendes ausführte : Die
Rede Lord Curzonö im englischen Oberhause
schaffe eine neue politische Sachlage , die von der
deutschen Regierung voll gcwertct wird . Wir er
kennen mit Genugtuung an . daß Lord Enrzon
anders von Deutschland spricht , als wir es ge¬
wohnt sind , auS französischem Munde zu hören .
Ueber die Frage der deutschen R c pa ra -
tioncn wird man sich mit Deutschland
verständigen können . Daß Rhein und
Ruhr deutsch bleiben , davon häng , unser
Leben und Sterben ab . lieber ein Aufgeben dcS
deutschen RhcinlandeS gibt es für uns keine Ber -
sländigung . Es gibt keine Rheinlands -
frage , die den Völkerbund oder die Alliierten
ciwaS anginge . Die Garanten dcS Versailler Vor¬
trage «. vor allem auch England , mögen sich dessen
bewußt sein , daß sie die Pflicht haben , dafür zu
sorgen , daß der Vertrag gegenüber Deutschland
gerecht und loyal durchgeführt werde . England
hat bisher innerhalb der Nlicinlandtommission die
Uebergrisse Frankreichs geduldet . Will Lord Cur
; on der ehrliche Agent zwischen Deutschland und 1

otnewoo t « 9eeen ? sa390ee < > 3009e >9 « Hi « e » « « « ea « « « 0 *i

ordLliiig zunächst beschlossen , die nächste Sitzung
am M i t i w o ch, den 23 . April um 3 Uhr nach¬
mittag abzuhalten . Mittlerweile werden im
sozialpolitischen Ausschüsse die Mietcrschutzgesctze
behandelt werden , die bis Donnerstag durch-
beraten sein werden . Senator Elciwssc Dr . H c l -
l c r kündigte eine dringlich « Interpellation wegen
des Falles der „Bol ) c »iia " - Vank an und ver -

langte , daß die Debatte hierüber in der nächsten
Sitzung , also am Mittwoch stattfinde . Nach
Schluß der Obmänncrkonfcrci « beschlossen die
koalierten Parteien der Interpellation die Dring -
lichkcit zuzusprechen und die Debatte am Mitwoch
abzuführen .

Ein Antrag Dr . Stranskys .

In der gestrigen Sitzung des Senates Hit
Senator Dr . Ad. StranSky einen Antrag
auf Ergänzung der Paragraphc 228 und 532
St . - G. eingebracht , welche die Verjährungsfrist
für Verbrechen und Ueberlretungen bestimme » .
Dr . Stransky beantragt , daß. wenn der Be -

schuldigte ein Mitglied des P a r ta in e n-
res ist , in die Verjährungsfrist die Zeit nicht
eingerechnet werde , welche von dem Tage der

Auslieferung an das Gericht verstreicht . Diese
Ergänzung würde große Bedeutung
haben , insbesondere für die zahlreichen Ehren -
bclcidigungsklagen , weil bei der derzeitigen
Verjährungsfrist , da die Verhandlungen im

Inmnlnitätsausschuß regelmäßig lange dauern ,
die Abgeordneten und Senatoren zum größte »
Teil straflos ausgehen .

Frankreich sein , dann muß er von der Tatsache
ausgehen , daß die demsche Souveränität über das
Rheinland die von jeder deutschen Regierung und
jeder deutschen Partei als selbstverständlich er¬
achtete Voraussetzung jeder Auseinandersetzung
über die endgültige Regelung des Friedens ist ,
die den bisherigen Zustand der Fortsetzung des
Krieges »lit anercn Mitteln ablehnt .

Der Plan Bonar Laws .
London , 23 . April . ( AR. ) Im Anschluß an

die letzte Rede Lord CnrzonS zeigt die Presse er¬
neut Interesse für den britischen R c p a r a -
t i o n S p l a n, der den Alliierten im Jänner vor -
gelegt wurde - . Obgleich Enrzon angedeutet habe ,
nichts berechtigte zu dem Schlüsse , daß der Plan ,
wenn er erneut vorgelegt würbe , eine günstigere
Aufnahme finden würde , lnit er doch erklärt , daß
die Regier u » g ihre Vorschläge nicht
zurückgezogen lpbc . Der britische Plan
hatte bekanntlich vergessen : l . Herabsetzung der
Reparationssunimc ans 2 5 0 0 Millionen
Pfund Sterling : 2. Einsetzung einer in -
ternationalen Körperschaft zur Reorga¬
nisation der deutschen Finanzen ;
3. ein von Garantien begleitetes Morato -
r i u m von vier Jahre n; 4. Beteiligung
Großbritanniens an der allgemeine » Aktion zur
zwangsweisen B c s ch l a g n a h in c
deutscher Einkünfte und Gelder und
Ausdehnung des besetzten Gebietes , falls die via
Mutten sich als wirkungslos erweisen sollten . Als |
Gegenleistung für die Annahme eines solche »
Planes lptle G r a ß b r i t a u n i e » den E r l aß
der gesamten ihm geschuldeten
Kricgsdarlchen angeboten .

Ardeitslolenunrühen auch in

DiMdors .
Düsseldorf , 21 . April . ( Havas . ) Zweitausend

arbcitSlazc Arbeiter , die sich in die Schiffswerft «
begaben , um dort die Arbeitenden zu überreden ,
die Arbeit einzustellen , stießen mit einer Rad

fahreratcilung der Schutzpolizei zu
sammelt , wobei a ch t Personen v c r w n tt d e t
wurden .

Neue Truppen ins Ruhrgebiet .
Brüssel . 22 . April . ( HavaS. ) Belgien wird

in den nächsten Tagen Verstärkungen in das
Rnhrgebiet enticiiden , so daß weitere Gr » ,
b e u besetzt und die Aussicht über das Eisen -
b a h n n c tz w i r d a n s g e d c h n t werden
können .

Ter Pvnzcft gegen die ttruppdirektion .

Berlin , 23 . April . ( Eigenbericht . ) Da die
Klage gegen die Kruppdircktorc » bis jetzt noch
nicht erhoben ist . dürste der Prozeß nicht schon
Donnerstag , sondern erst am 2. Mai beginnen .
Ta eine Dauer von drei Tagen vorgesehen ist,
dürfte der Prozeß der längste der bisher von den

Franzosen im besetzten Gebiet geführten werden .

Das ( itcsct ; zum Srljust der Währung
wurde gestern im Senat eingebracht . Ter Zweck
dieser Vorlage ist , in erster Reihe die Wirtschaft -
lich schädlichen Spekulationen mit fremden Valu¬
ten und Edelmetallen zu verhindern und auch
den anbereit Manipulationen mit Zahlungsmit¬
teln entgegenzutreten , die ans gewinnsüchtigen
Motiven erstiegen . Wer ohne wirtschaftlichen
Bedarf fremde Zahlungsmittel kauft , wird mit
einer Strafe von sechs Monaten bis zwei
Jahren belegt . Wer diese Tal uiii A b s i ch t
begeht , die Währung zu schädigen , erhalt
ein bis fünf Jahre schweren Kerker . Außer die -
sen Kerkerstraseu können Geldstrafen von
1000 bis 1,000 . 000 Kronen cinherlaufen . Tie

Regierung wird ermächtigt , im Vcror o

nungswege den Balntenvcrkehr zu regeln .
Wer Zahlungsmittel fälscht , kann mit einer

Geldstrafe von 1000 bis 50 . 000 Kronen belegt
werden , welche in eine Kerkcrstrafc von einer

Woche bis sechs Monate umgewandelt werden
kann . Auch die „ Störung des na t ii r -
l i ch e n U nt l a n f e s der Zahlungs in i t -

tc l " wird unter Strafe gestellt . Die Ausgabe
von Notgeld wird verboten . Die Störung
des natürlichen Zahlniigsmittcliimlanfcs ist gc -
geben durch falsche' - Nachrichten , Thesaurierung ,
Veränderung der geschäftlichen Gewohnheiten u. ä.
Tie nach dem Gesetze Verurteilten verlieren auch
das Wahlrecht und , falls sie Ausländer sind , köii
ttcn sie auch ausgewiesen werden . Mit der Auf -
ficht über die Einhaltung dieses Gesetzes sind die

Organe des Finanzministeriums betraut .
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Nnland .
Die tschechische Sprache an Minorität «- , eine

Minoritätensprachc an tschechischen Mittelschulen .
Ter Ministerrat hat . wie die „ Präger Presse "
berichtet , einen Gesetzentwurf gcnehdigt , durch wel¬
chen die tschechische Sprache an allen Minorität » ,
und eine Minoritätensprachc an allen tschechischen
Mittelschulen obligat eingeführt werden soll.
Welcher Miuoritätcnsprache an de » einzelnen
tschechischen Mittelschulen der Vorrang zu geben
ist , behält sich das Schnlministerinm nach den
örtlichen Verhältnissen zu bestimmen vor . ebenso
kann nur dieses in ansnahmSweisen Fällen eine
Befreiung einzelnen Schüler vom Unterricht be -
willigen . Zotveit diese vorläufige Nachricht lau -
!et , enthält der Gesetzentwurf ganz vernünftige
Bestimmungen , aus ein Aufhören der nationalen
Reibereien in der künftigen EZeneration ist nur
zu hoffen , wenn die vetfchicdetiiiatioitalcti Btir -
ger desselben Staates als Konkurrenten um Ar -
beitsiellen einander sprachlich gleichwertig sind .
Unsere Forderung freilich geht weiter . Nicht nur
der seltenere Typus der Mittelschulen , sondern
auch die höheren Volks - und Bürger -
sch n l kla sse n sollen ihre Absolventen besäht ,
gen , die tschechische , beziehungsweise die Minder -
heitssprachc des betreffenden Landcsieilcs zu spre¬
chen . Erst dann wird jene Plattform für den
Wetikainpf nmS tägliche Brot gegeben sei », deren
eS bedarf , um den nationalen Neid zum Ber -

stummen zu bringen .

Die politische Landeovertvaltting wird um

Aufklärung gebeten . Die Kotnotatter „Volközei
tnng " veröffentlicht folgenden unerhörten Erlaß
der politischen Bezirksvcrwaltung Kaadcn :

Politische BezirkSvcrwaltnng Kaadcn .
Nr . 6940 . am 8. Marz 1023 .

An den Herrn Josef Gau gl , Gastwirt ,
in Kaa de » 122 .

Im Grunde des § 14 der Gewerbeordnung
erhalten Sie den Auftrag , binnen 14 Tagen an in
Ihrem oberwähnten Gastl >aiise nach onßenhin
und auch innerhalb Ihrer Gast « und Schanklo -
kalitäten tschechische Anschriften » und Zwar an
erster Stell « aiizubringc ».

Ferner haben Sic der Staatssprache kundi -

gcs Personal anzustellen , sür Auslage tschechischer
Zeitungen zu sorgen und auch doppclsprachige
Speise - und Getränkekarten , sowie Fremdenbü¬
cher zur Verfügung zur halten .

Diese Anordnung findet in gcwcrbcpolizeili -
che » Rücksichten sowie darin ihre Begründung ,
daß in größeren Städten , in Kurorten , Sommer -
frischen und in touristisch bedeutsamen Gegenden
die Gasthäuser nicht nur für die einheimische Be
bölkerung sondern auch sür srcmda Gäste be-
stimmt sind , weshalb es nötig erscheint , daß diese
Unternehmungen , wenn sie ihren Zweck erfüllen
sollen , auch in sprachlicher Hinsicht den öffentli -
che » Interessen und den Bedürfnissen der Besu -
chcr angefaßt sein müssen .

liegen diesen Bescheid steht die binnen >4

Tagen von dem , dem Znsiellungstage nachfolgen¬
den Tage an gerechnet , bei der Politischen Be -

zirksverwalttina in Kaadcn cinziibriiidcnde Be -
rufniig an die LandeSverwaltniig in Prag frei .

Ter Statthaltereirat :
unleserlich ,

ES ist Wohl nicht nötig , aus die einzelnen
Punkte dieses Befehls des Kaadcner BczirkSpa »
schaS näher einzugehen und feine famose Begrün -
dung kritisch zu beleuchten . Die politische La » -
desverwaltuiig möge aber bekanntgebe » , ob dieser
unleserliche Ztatthaltcrcirat seinen unerhörten
Ufas im Auftrage der Oberbchörde erlassen , oder
ob er sich hier nur eine Extratour ans eigener
Unverschämtheit geleistet hat . Wir wollen die¬
sen Fall annehnicn und erwarten , daß dem ckian
vinistischen Diktator von Knoden Zügel angelegt
werden .

Die Tschechischklerikalen und die Koalition .
Ten Tschechischklerikalen ist der Kamm i » der letzten
Zeit bedeutend angeschwollen . In den „ Lidovö
Listy " wird nun ein Leitartikel veröffentlicht , in
dem auf die angebliche Benachteiligung in der
Koalition hingewiesen wird . Zum Schlüsse
droht da ? Organ des eben ans Rom znrnckgekchr -
tcn Ministers Sckiramek »ii ! einei » energischen
Auftreten seiner Partei und schreibt : „ Unsere
Partei verhielt sich der Koalition gegenüber stets
loyal und erfüllte alle ihre Pflichten . Eben des
halb kann sie zu de » verschiedenen Ereignisse » in
der Koalition , die sich gegen die Partei richten ,
nicht mehr schweige » . Diejenige », die das
bisherige Schweige » der Partei als eine Schwäche
auslegten , irren sich . Tie Partei kann aber auch
die verschiedenen u » saubere n und v c r b r e
cherischcn Affären nickil mehr dulden , die
unter d e nt Schutze der Koalition gc -
schchcn , und die ein s ch l e ch t c » L i ch I au s
alle Koalitionspartcie » werfen . Wir
verweisen nur ans die Banlcnkorrnption , die einen
ungeheuren Schlamin aufgewirbelt hat . Und was
soll man sagen zu der Durchführung der Boden

rcsorm , zur Aufteilung der Güter , zu den Mach !
Nationen mit den beschlagnahmten Wäldern , zu
der staatlichen Mißwirtschaft und zu der Unord
nung im Aiißeiimiitistcriiitit ? Für solche Sache »
kann die Partei nicht m e h r die Ber a n t
wort u n g übernehmen und es wird Sache der
Partei sein , die weiteren Schritte für die B e -

teiligung in dieser R cg i c rnngs k va
l i t i o n ztl erwägen . "

Tschechische Protestversammtung gegen die
Ruhrbesetzttttg . Am Freitag abend fand cine von
der tschechischen Gcwcrksckiaftskontiiiission einbc
rufenc Versammlung mit der Tagesordnung
„ Gegen die Nuhrbcsctznng " statt . Sekretär
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TaYcrlc wies in seinem Referate über die
Situation im Rnhrgebict auf den Standpunkt
des Internationalen ® tw erks cda s t s
b u n d c s hin , der in der Welt endlich einmal
normale Verhältnisse herbeiführen ivolle . Er tv -

tonte , daß auch die Getverkschastsorezanisativnen
und Arbeiterparteien Frankreicbs mi : gvößeer Au .

strenguna auf die Beendigung > . rckkichen
RuhrkonslikteS hinarbeiten . Wenn die Änister -
damer Internationale im Name » X. Ä- . x- trr
schaft verlangt , Nif ; der Völkerbund vermittle . so
tut sie nur ihre incnschliche Vit icht . denn

sie übersieht nicht die Gricbre : : . de c- . : s Nin

Ruhrkonflikt entstehen könnten Sodann wurde
eine R e s o l u t i o n angenommen in der es
unter anderem beißt : . . Um Verwicklungen vor

znbcngcn , die ans dein Rudikonflikl entstehen
könnten , fordern wir dre Neaierung und die ge
setzgebeiiden Körperschaften au ' , dinternationale

Aktion , die dahin zielt , da ? der SiTcir eineni im

parteiischen Schiedsgericht vorgelegt werde , die

vom Völkerbund cingese ?: würde , ; ü unterstützen . "
— Tie Llackiricht der , . V o de in i a " , daß die

Versammlung wegen schwachen Besuches nicht

stattgefunden kxu . benibt nicht ans Wahrheit .
Tic tzlcmcindcwahlcn in Nnterlnlawitz . Wie

aus Pilsen gemeldet wird , fanden am Sonntag in

Untcrlnkawiv iPi -eslizer Bezirk » die Gemeindelvah .
le » statt , Es wurden 475 gültige Stimmen ab -

gegeben . Tie tschechische sozialdemokratische Par -
tci erhielt 166 Stimmen ( fünf Mandate ) , die re¬

publikanische Partei erbicll 165 Stimmen ( drei
Mandate ) , die tschechischen Sozialisten 25 Stirn -

mcu ( ein Mandat ) , die Volkspartei 58 Stimmen

«zwei Mandate ) und die unabhängige Bürgcrpar -
tci 121 Stimmen ( vier Mandate ) .

Zwei Gesetzentwürfe . Tiefer Tage wird

dem Abgeordnetenhaus ein Antrag über die Be -

Zeichnung des Waren Ursprunges zugehen,
dessen Zweck die Tiirchführnng der Bestimmun -
gen der internationalen Verträge über den

Ware n s ch n tz ist . Es handelt sich hauptsächlich
um die Pariser Verträge , um die Madrider Kon -

vention und die Handelsverträge mit Frankreich ,
Oesterreich und Ungarn . Turch diese Verträge
hat die Tschechoslowakei die Verpflichtung auf
sich genommen , den Warcnursprung zu bczeich -
neu , welche Verpflichtung nunmehr zum Gegen -
stand der inneren Gesetzgebung gemacht wird . —

Ter Ministerrat genehmigte die RcgierungSvor -
läge über den Unterricht der Staatssprache
au Mittelschulen und Lehrerbildungsanstalten
als Pflichtgegenstand , während die Spra -

chcn der nationalen Minderheiten nur Pflicht -
gegenständ in denjenigen Schule » sind , welche
das Ministerium für Unterricht und Volksknltnr

mit Rücksicht auf die örtlichen Verhältnisse bc -

stimmt . Ticscs Gesetz soll mit Beginn des nach -

sten Schuljahres in Wirksamkeit trete ».

Ter heutige Tag im Abgcordnctcnhause . Ani

Ticnstag de » 21 . April tritt das Subkoniitee des

verfassungsrechtlichen Ausschusses zur Behand -

lnng des Gesetzes über die Auslegung des Para -

graph l65 der VcrfasinngSurkunde um 9 Uhr vor -

mittags zusammen . Am selben Tage versammelt
sich » m 10 Uhr pormittagS der Außenausschuß ,
in dem Minister Tr . B c n c s ch eine Erklärung
über den Stand der U r g a r t c n- ( Jaworina ) -
frage abgeben wird . Um halb 3 Uhr tritt der Gc -

werbcausschnß und » in 4 Uhr das P l c n u m des

Hauses zusammen , dessen Sitzung eine Präsidial -
konfcrcnz nni halb 4 Uhr nachmittags vorangeht .

Die Regierung und die Banklmche .
Interpellation unserer Senatoren .

Telegramme .
PMcarv . der Unschuldsengel .

Paris , 22 . April . ( Hav . ' S. ) Bei der Ein -

lvcihung des Kriegerdenkmals in der Gcnicindc

Bold ( Tcpart . Mcnsc ) hielt Ministerpräsident

Poincarc heule nachmittags eine Rede , worin er

sagte , Teutschland trachte heute die unmittelbaren

Ursachen der Katastrophe , die es über die Welt

gebracht hat . vergessen zu machen . Teutschland
versucht nicht durch reniges Verhalten , ivohl

aber durch Lügen die Erinnerung an die Misse -

taten zu vertuschen , die es im Laufe der Feind -
scligkciten verübt hat . Wie lächerlich und ab -

schculich stehe ^ bei solchen Erinnerungen der

iraurige Mut der Berliner Regierung da , die die

deutsche Bevölkerung als Opfer des sran ' ösischen
Militarismus hinstelle ! Wir sind , sagte Poincare

( in frechstem Jesnitismus , vergißt Havas hinzu -

zufügen . T. Red . ) in das Rnhrgebict gegangen ,

um Pfände ? für eine Forderung zu nehmen , von

der Teutschland sich zu befreien trachtet , weit ent .

sernt , mit feindliche » Absichten oder drohender
Miene auszutreten . Es sind die svstematischen
Streiks , die uns zwingen , den Operationen einen

scharfe » militärischen Charakter zu geben und auf
Teutschland eine Reihe aufcinandcrfolgcndcr
Pressionen auszuüben , um es zur Achtung des

Bersailler Vertrages und zur Durchführung der

eingegangenen Verpflichtungen zu zwingen ,
kWahrend sich docb sonst der Angefallene ans die

Worte des Räubers „ Geld oder Leben ! " alles ge

fallen läßt . T . Red . )

Poincare erklärte sodann , daß das angebliche
Anbot von dreißig Milliarden im Jänner d. I . ,
auf das der deutsche Außenminister kürzlich an -

spielte , nachträglich erfunden worden sei . Es habe
niemals existiert , und lvenn man heute die Ziffer
von dreißig Milliarden nenne , so geschehe dies

zweifellos den deutschen Sozialisten
zu Gefallen , die seit damals diese Ziffer
in ihr Programm ausgenommen hatten . Aber

selbst , lvenn man zugibt , fuhr Poincare fort , daß
Dr . v. Rosenberg die Wahrheit gesprochen hat
( Wie das ? Ivo es doch „ erfunden " ist ?) , würde

daraus hervorgehen , daß Teutschland , nachdem
es sich im Mai 1921 formell zu 132 Milliarden

Sine dringliche Interpellation der Senatoren

Genossen Dr . Heller und N i e ß n e r an den

Finanzminister , betreffend die Vorgänge bei der
» Vohcmia - ' . Bank besagt :

Seit Wochen wird die gesamte Ocffentlichkcit
durch den Zusammenbruch der „ Bohcmia " Bank

erregt , kaum nachdem die Beunruhigung wegen
der Vorgänge bei der „Mähvisch- Schlesi scheu
Bank " sich einigermaßen gelegt hatte . Wegen die -

ser Vorgänge bei der „ Bohemia " >Bandk fand am
17 . April 1923 eine Tcbattc im Abgcord -
netenhausc statt , in deren Verlans der Fi «
nanzminlster eine Erklärung abgab . Ans den

daraus folgenden Ausführungen des Abg. Tr .
Kubieek geht aber hervor , daß der Herr Fr -
nanzministcr zur Sache selbst nicht alles sagte,
was er wissen » mußte , ja. daß er das Wesentliche
verschwiegen har . wenn die ' Angaben des Abg.
Tr . Kubleck ans Wahrheit beruhe » . Ter Herr

' Finaiizminister hat nichts von der schon aiisangs
1921 vorgenommenen Revision und ihrem Rc -

snltat einer 1l n t c rb i l a n z von 16 M i l »
lionen Kronen , gesagt . Er hat nichts da -
von gesagt , daß dieses Resnltai wohl dem dainali -

gen Präsidenten der Bank , Dr . Scheine r , mit -

geteilt wurde , daß aber weder der VerivaltnngS -
rat noch die Ocfscntlichkeit etwas davon erfuhren ,
in ivelch schlechter Situation diese Bank sich be -

fand . Ter damalige Finanzminister hat dein da¬

malig : » Präsidenten der Bxink die Gelogenlseit
gegeben , schleimigst seinen Posten zn verlassen ,
hat aber auch de » neuen Präsidenten in keiner

Weise von dem Ergebnis der Revision verständigt .

Weiters hat der damalige Finanzminister einige
Sparkassen von dem schlechten Stand der Bank

unterrichtet und sie dazu veranlaßt , ihre Ein

lagen zn beheben . Er hat also den Versuch gc

macht , einseitig einige Sparkassen
vor den « »r deren zu b c v o r z u g e n, wäh -
reich er es ruhig zuließ , daß auch weiterhin ein -

zclnc Personen bei der schon passiven Bank Ein «

lagen machten . ' Vicht genug daran , »vnrdc trotz
den schlechten Resultaten der Revision der Bank

eine Erhöhung des Aktienkapitals von 16 Niillß

oneu Kronen bewilligt . Daß zn alledem der Prä
sidcnt der Bank , eben Herr Dr . K ubiSek , von

dieser Revision durch irgend eine ganz nntergeord -
nete Person erfuhr , zeigt noch , in welcher

Weise das A mtsgchci m » iS im Fi »
nanzmi » istcrium gewahrt >vird .

Nunmehr ljat auch eine dritte große Bank

liquidiert , nachdem sie ungeheuere Verluste
erlitten hat . ' Alle diese Vorgänge sind geeignet ,
das Vertraue » der Bevölkerung in die Regierung ,
deren Wahrhaftigkeit und Objektivität auf das

tiefste zu erschüttern , sodaß die nnbdnigtc Not -

tvendigleit besteht , dem . Hanse und der Bevölke -

rnng die volle Wahrheit über den Stand der

Dinge mitzuteilen .
Wir fragen daher den Herrn Finanzminister :
Sind die vom Abg . Dr . Kubitek im Abgcord -

»ctcnhaiisc gemachten Mitteilung wahr und wenn

ja , wie vermag der Finanzminisier das Bor -

gehen der frühere » und der jetzigen Regierung zu

rechtfertigen ?

Zur Arbeitsrutze auf des Eilenbahneu um 1. Mai .
Ter Aktionsausschuß der koaliert en

Eiscnbahncrorganisatione » behau »
dcltc in seiner Sitzung vom 23 . April die durch
die für den 1. Mai l. I . aus den Eisenbahnen be -

chlossenc Arbcitsruhc entstandene äußerliche Sit » -

aiion . Aufgrund dc- S über die Laar erstatteten Be¬

richtes , wurde folgender Beschluß gefaßt :

Nachdem von den maßgebenden Kreisen eine

genaue und verbindliche Erklärung , aus welche
Art und Weise die Ursachen der Maiinanisesta -
tion beseiligt werden solle », nicht vorliegt und

den Organisationen ein V c r h a n d-

lungsangebot überhaupt nicht zu -

gekommen ist, wird über diese » Punkt zur

Tagesordnung übergegangen .
Zur Berösftlichuiig der Richtlinien für die

Maniseslation im . ÖeSkc Tiovo " vom

22 . April l . F. . erklärt der Aktionsausschuß :

Die im Aktionsausschuß der koalierten

Organisationen : „ Verband der Eisenbahner " ,

„Uiiie zel . znrnßstnaneü " , „ Federace stro . i -

vnriciV ' und „ Spolek 6sl . lifedniotva Sola - ,

nieniho " , protestiere » aus das Enllchiedeiisle

gegen den Mißbrauch der O r g a n i s a-
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tionsnaine » in der Publikation des „ Leste
Slovo " vom 22 . d. M. Sie wiederholen die

nrspninglichc Erklärung der Vertreter der im

Aktionsausschüsse koalierten Organisationen in

der von der „ Jednota " einberufenen Sitzung ,
daß die im Aktionsausschüsse koalierten Organi -
jaüviic » jede q e »i e i n s ch a f l i ch c Kund -

g e b » ii g mit N i ch t m i t g l i e d e r n des

A k t i o li S a u s s ch u s s e s, besonders aber mit

der k o in m u n i st i s ch e n „ M c z i n & r o d n i

fodcrnco ZoloznicAf - ft " ablehnen ,
ferner daß jede Organisation , bzw . der Aktions -

anSschnß als saldier die für diese Aktion in Be -

lracht kommenden Verfügungen aus eigenen

Name » und Vcrantlvortung tresse » wird .

Tes weiteren wurden die technischen Richt -

linic » zur Niaiiiianiscstation ans den Eisenbahnen
nochmals behandelt . Da zur Zeit Abänderung ^ -

antrage für die ausgearbeitete » Richtlinien nicht
eingelaufen innren , wurden diese eben aenehmiqt

Ter Aktionsausschuß

der koalierten Eiscnbahncrorganisationen .

verpflichtet hat . im Jänner 1923 geruht , den Bev -

bündele » weniger als ein Viertel dieser ( erregten

und niemals als leistbar hingestellten . D. Red . )

Summe anzubieten , die es - . ugesagt hatte damit

das Rnhrgebict nicht besetzt und damit ihm ein

Movatorium von drei bis vier Jahren ohne

Psanduchme gewährt werde . Dr . v. Rosenberg
hat uns ausmcrksain gemacht , daß Teutschland die

stufenweise Räumung nicht annehme , und hat eS

gewagt , das was er bei uns Gewalttätigkeit nennt ,

der Mäßigung Teutschlands gegenüberzustellen
und hat uns damit wieder einmal Gelegenheit
gegeben , die Wahrheitsliebe einzuschätzen , mit der

man in Berlin Geschichte zn schreiben gc -

wohnt ist .

Protest gegen Ue AtZliöwuq 5es

Rljemlandslommisiarints .
Berlin , 22 . April . ( Wolfs . ) Den Regierungen

in Paris , London und Brüssel ist aus Anlaß der

Auslösung des Kommissariates für die besetzten

rheinischen Gebiete durch die interalliierte Rhein -
landslommission eine Protestnote übergeben wor¬

den , in der es heißt : Der entrechteten

Bevölkerung , die schon durch Unterdrückung
der Presse - und Versammlungsfreiheit und durch
einen Terroribmus sondergleichen mundtot gc -
macht ist, soll jetzt auch die letzte Möglich -
k c i t genommen werden , ihre B c s ch w c r -

den über Uebcrgrisfc und Gewalttaten d e r B e -

s a tz u n g s t r u p P en und Behörden z u r
S P r a ck) e bringen zu lassen . Das Agrement

zur Bestellung des Fürsten Hatzfeld ! als Ver -
treter des deutschen Reiches bei der interalliierten

Rheinlandskommission war der deutschen Regie -
rnng in einer Note der B o t s ch a s t c r k o » -
fercnz von den in dieser vertretenen Regierun¬
gen erteilt worden . Infolgedessen hätte »ach intcr
nationalem Brauck ) ein Beschluß über die Zurück
Ziehung des Agrements auch nur durch die gleiche
Instanz gefaßt und der deutschen Regierung mit
geteilt werden dürfen .

Die bayerische SchanHuliiz .
Berlin , 23 . April . lEigcnbericht . ) Die Katze-

rischc Justiz hat einen neuen Schlau gegen dle
Preßfrciheit geführt . Gegen de » Genossen
B l u in t r i t tz den Redakteur unseres Brnder -
blnllcs in Hof , wurde das Verfahren cingeleitct
weil er einen Artikel des „ Vorwärts " über die
Geheiinorgcmisationen abgedruckt hat .

» « « » » « « » » «

Der Parteitag der Schweizer .

Teilnahme am Hamburger Kongreß ohne Ver -

pslichtung zum Beitritt .

Bern , 22 . April . ( Schw . Dcp . Ag. ) Ter Par -
teilag der schweizerischen Sozialdemokratie be -

schloß, nach einem Referate Greulichs ohne Tis -

knssion die beabsichtigte Ausdehnung der Ar -

b c i t s z e i t über 48 Stunden hinaus z u -

r ü ck z n w e i s c n. Nationalrat Grimm vertrat

den Standpunkt der GeschäftSleitnng der schwei -
zorischen Partei , über den Beitritt zu der

zu gründenden Internationale erst » a ch
d e n B e s ch l ü s s c n d c s H a in b » r g e r K o n-

g r e s s e S zu entscheiden . Nach einem Berichte des
Natioiialralcs Gräber wurde schließlich der Am»

trag des Partcivorstandcs an genommen , in
dem es heißt , daß sich der Parteitag mit der Be -

schickung des . Hamburger Kongresses im allge -
meinen einverstanden erklärt , lieber die FvKle
eines allfälligen Beitrittes zu der in HambÄg
zn schaffenden internationalen Organisation ent -

scheidet der Parteitag . In der Schlußsitzung des

Parteitages wurden als Delegierte für den
internationalen SoziaUstenkonareß in . Hamburg
die Natioiialräte Grimm . Gräber , Nicole
und Reinhard sowie als Vertreter der Oppo -
sition Nationalrat Tr . Schmid und Frau
K » n z ernannt .

Di t Wahlen in Bulgarien .
Sofia , 23 . April . ( BTA . ) Gestern fanden die

Wahle it in die gesetzgebende Körpcr >ck) ast statt .
Sic » ahmen im ganzen Lande einem ruhige » Ver¬
lauf . Ministerpräsident Ttambolisski kehrte heute
früh nach seinem siegreichen Wahltouniee in der
Provinz nach Sofia zurück. Tie ersten Wahlevgeb -
nisse bringen einen entschiedenen Sieg der Ne -
0 i c r ii n o, die mehr als 260 von 240 Mandaten
des neuen Abgeordnetenhauses erhielt . Ter Block
der Oppositionsparteien und der . Kommunisten er -
ficht eine Verringerung der Stinunennnzahl auch
in der Hauptstadt . Ter Regier » ngscrfolg ist des -
halb von besonderer Bedeutung , weil die Organ »
fnlioit der Landwirte gegen den Block der übrigen
ißirieicn kämpfen mußte .

Ein antirevisionistisches Kabinett in shs

Belgrad . 22 . April . Nack , sechstägigen Kon -
sultationen mit verschiebeneu Parteiführern bc -
lrantc der König den bisherigen Minrsterpräsi -
denten Pasiv nrit der Mission der Bildmtg eines
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ankirevisionistischeit Konlitions - Kabinettes . Posiß
trat sogleich in Verhandlungen mit den Führern
der Demokraten Davidoviö und man hofft
nun rix politischen Kreisen , daß es gelingen wird ,
den Widerstand der Radikalen gegen die Erneue -

rnng der Koalition zu breche », weil letztere die
beste Lösung der Krise darstellt . Nachdem zwischen
beiden Parteicncn keine prinzipiellen Gegensätze
bestehen , häng ) das Zustandekommen der Koali¬
tion nurinehr von der Verständigung beider
Parteien über die Aufteilung der Ministorpvrte -
fcnilles ab .

Der Kurssturz der Matt .
Berlin , 23 . April . ( Eigenbericht . ) Trotz der

neuen Stützuiigsmaßnahincii . die angeblich in ,
Gange sind , ist der Kurs der ausländischen ? e .
Visen wieder gestiegen . Der Dollar notierte
27,666 , das englische Pfund 127 . 666 , der Schwei -
zcr Frank 1987 und die tschechische Krone 817
( 783 ) .

Die Lpser von VisiZheiuz .
Köln , 23 . April . ( Wolff . ) Wie die „Kölnische

Zeitung " von zuverlässiger Seite erfährt , sind bei
den Unruhen in Mülheim im ganzen acht Per¬
sonen getötet , 28 verletzt » nd 45 verhaftet war -
den , gegen welch letztere das Verfahren wegen
schweren Landesfriedensbriiches eingeleitet wer -
den wird

Der Siegeszug der Lubour uurty .
London , 23 . April . (Tsch. Pr . V. ) Lord Vir .

l e n h c a d schreibt in der „ Snnday Times " , die
konservative Partei stehe einem De »
Harle gegenüber , das größer sei als das 1960
erlittene . Es sei sicher , daß die Arbeiter -

Partei stärker werde . Nach der nächsten
Wahl werde keine einzige Partei weder eine ver -

einigte Liberale noch eine vereinigte konservative ,
der Arbeiterpartei erfolgreich Widerstand leisten
können . Birkenhcad unterwirft die bisherige
Politik der Regierung einer scharfen Kritik und

schreibt n. a. , die jetzige Regierung habe die Frau -
zosen verärgert , während sie zu gleicher Zeit die

Deutschen ermutigt foibe .

Internationale Angestclltenkundgebiing . Die
ser Tage findet in Prag die Vorstandssitziing des

Internationalen Bundes der Privatangestellten
statt , zugleich tagt der Vorstand der Fachgruppe
der Techniker und der Bankbeamten . Bei dieser
Gelegenheit findet eine gemeinsame Kundgebung
aller freigclverkschaftliche » Angeslclltcnverbände
Mittwoch , 25 . April 1923 um halb 8 Uhr abends
in der Produktenbörse statt , Ivo die Repräscn -
lauten der Angcstclltenintcrnationale , die ans -
ländlichen Delegierten ans Belgien , Dänemark ,
Teutschland , Frankreich , Holland , Oesterreich
lind cinbcimische Angestelltenvcrtrcter über : n-
ternationalc Solidarität gegen die
internationale 31 e a k t i o n " referieren
»verde ». Bor ihrer Internationale werden die

Prager Angestellten aller Kategorien ihre Ent -

schlvssenhcit zum Kamps gegen die wachsende so -
ziale und wirtschaftliche Reaktion , ihre interna -
tionalc Solidariät bekunden . Kein organisierter
Angestellter entziehe sich dieser Pflicht .

Unsere Toten . Am Freitag vormittag ist der

Genosse Fr i t s ch aus F a l k c n a u, der beim
Abbauen einer alten Strecke in einer Grube

beschäftigt war , tödlich verunglückt . Beim
Abbauen löste sich ein großes Stück Kohle von der
Decke los und verschüttete den Unglücklichen , der
einen Bruch der Wirbelsäule erlitt . Kurz nach
Einliefern »» in das Fallcnauer Krankenhaus ist
Genosse Fritsch seiner schlveren Verletzung erle -

gen . Genosse Fritsch erreichte ein Alter von 03

Jahren und war durch 43 Jahre hindurch un -
unterbrochen als Bergarbeiter tätig . Als
in den 96er Jahren die Bergarbeiter des Falke -
nauer Reviers eine Fachsektion gründeten , stand
Genosse Fritsch mit an der ersten Stelle . Seit
dieser Zeit ist er unermüdlich für die vlewerkschaft
und auch für die sozialdemokratische Partei tätig
gewesen. ^ Mit seiner ganzen Kraft setzte er sich
ferner für die Hebung der Genossenschastsbcwc -
guiig ein und hat trotz seines hohen - Alters uncr -
müdlich Versammlungen abgehalten und für den
Sozialismus geworben . Unter ungeheurer Teil¬
nahme der Arbeiterschaft wnrde Genosse Fritsch
am Sonntag zu Grabe getragen .

Der Bodenbacher Bahnhofsskandal . Auf die
bezügliche Anfrage der Abgcodnictcn Genossen
S ch p e i ch h a r d t, C c r m a k und G r n u $«
» er hat der Eisenbahnminister bereits geantwor¬
tet . Der Eisenbahnminister führt in seiner Ant -
wort zunächst die Bauprojekte der Vorkriegszeit
an , weist auf die mit der deutschen Bahnvcrwal -
tung geführten Verhandlungen hin und sagt
dann : Nach Abschluß der Verhandlungen wird
es sodann möglich sein , das tschechoslowakische
Postamt im Eilgutsmagazin der deutschen Bahnen
unterzubringen , wodurch ungefähr fünf Räum¬
lichkeiten im Stationsgebäude frei werden , die
teilweise zur Erweiterung der Warte -
säle lverdcn bcnüht werden . Durch die Verle
gung der Postmainpnlation aus dem gedeckten
Bahnsteige in das jetzige Eilgntmagazin der den !
scheu Bahnen wird auch die Personenfrequenz
freigemacht . Für die Person cnfregenz
wurde im vorigen Jahre ein d i r c k t e r D u r ch-
gang vom Bahnsteige zn den Kassen und ein
direkter Ausgang der Reisenden von den Duxcr

ngcn errichtet , wodurch die Verhältnisse der '
Personenfrequenz wesentlich verbessert wurden ,
- vie Transitfrcguenz nach Deutschland ist lediglich
bornbergehenden Charakters ; in der letzten Zeit
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, hat diese Frequenz bereits nachgelassen . Der
i Mangel , dag die Reisenden nach der Zollrevision
j bis ans den Gehsteig vor dem ErPcditionSgebäudc

J hinausgehen müssen , soll durch die Errichtung
? eines gedeckten Ganges beseitigt werden .

Wchrpslichtbcgünstigungcn . Dem Gesetze
^ Z. 370 aus dem Jahre 1922 zufolge werden

■lOOl) Wehrpflichtigen Begünstigungen in der Er -
füllung der Dienstpflicht gewahrt werden . Im
Bereich des Laudcsmilitärkoininandos in Prag
tvcrdcn 1362 , in Brünn 931, i » Bratislava 838
und in Uihorob 169 , also im ganzen 3800 Wehr¬
pflichtige von der Dienstleistung befreit werden .
Diese Zahlen wurden entsprechend der Bevölke¬
rungszahl festgesetzt . Da . wie das „ Prager
Abendblatt " meldet , überaus zahlreiche Gesuche
um Befreiung von der Dienstpflicht eingelaufen
sind , wurde durch das LoS entschieden . Dem
Rest von 200 Wehrpflichtigen werden die Begün -
stignngen im BcrnfungSvcrfahrcn des Mini -
slerinms für VolkSvcrteidigung zugestanden wer¬
den . Im Bereich dcS Prager LandeSkominandoS
werden an den Dicnslpflichtbcgünstigiingcii 1202

Familienernährer , 63 Besitzer von Wirtschaft -
lichcn Anwesen , elf Inhaber eincS Gewerbes ,
212 Industrie - und landwirtschaftliche Arbeiter
sowie 369 Studierende teilhaben .

Der ehemalige Minister Marek gestorben .
Der cbemalig « Fmauzminister im Kabinett Koer -
bcr , Marek , ist nach der „ Sonn - und Montags -
zcitnng " am Samstag im Alter von 63 Jahren
gestorben .

DaS zweite Vieleise auf der Strecke Prerau —
Böhm . Trliban wird , dem „ Pondelnil " zufolge ,
schon im nächsten Jahre gelegt werden . Heuer
wird das Geleise bis Hohenstadt geführt werden .
Im Jahre 1924 wird dann der Bau des zweiten
GelciscS auf der Strecke Hohenstadt —Böhm . - Trü -
bau durchgeführt werden .

Visa nach Jugoslawien . Wie daS amtliche
„ Präger Abendblatt " vom jugoslawischen Gene -
ralkonsnlat erfährt , werden von diesem an Rei¬
sende Paßvisa nur mit Gültigkeit für dreißig Tage
ansgefoldt . Die Reisenden haben , mit Ausnahme
besonders berücksichtigenswerter Fälle , ihren Pah
persönlich vorzulegen und Ziel und Zweck der

,rahrt anzugeben . Die Paßabteilung ist für den
Verkehr mit dem Publikum vormittags von 9
bis Nlhr geöffnet . Die Pisagebühren betragen
75 X, für Mittellose 25 X, für Studenten 10 K.
Wer sich nach Jugoslawien begibt , um dort eine
Stelle anzutreten , erhält das Visum gegen Bor -
läge einer ( von seinem Brotgcber angeforderten )
Bescheinigung des Belgrader Soziale Fürsorge -
Ministeriums .

Ein neucntdeckter Raffael . Wie ftanzösische
Blätter melden , hat ein gewisser Piquenard de
Rozcvill « aus ' Montpellier im Jahre 1390 bei
einem dortigen Trödler ein altes Bild gekauft ,
das eine Madonna mit dem Jesukind an der Brust
darstellt . Trotz allen Nachforschungen wollte e »
nicht gelingen , den Nam . ' w des MalcrS festzustel
len . Kürzlich hat nun der Besitzer , mn einen
neuen Versuch »ach dieser Richtung zu machen ,
ein ' Anzahl Pariser Kritiker und Maler zu sich
gerufen , die nach gctvisscnhasler Prüfung und Un .

tersuchung in dem Bild ein Wert RaffaclS « r
kaimt haben .

Mühleubrand in Silin . Am ÄamStag nachts
ist in Bilin die Dampsmühlc Roth einer FeuerS
brunst zum Opfer gefallen . Die Mühle , die inmit
ten von Wohnhäusern und Scheuern gelegen ist , ge -
riet um halb 2 Uhr nachti , jedcnsallS durch Kurz ,
jchlnß , in Brand . Da Windstille herrschte , konnte
das Feuer aus die Mühle beschränkt werden , die in

ncrhalb zwei Stunden vollständig niederbrannte . Der

auf dem Dache der Dampfmühle angebrachte Stän -
der der staatlichen Telegraphen - und Telephonleitung
wurde gleichfalls zerstört , so daß der Fernverkehr
unterbrochen ist . Der durch den Brand angerichtete
Schaden ist ein grosser , da die Mühle nur teilweise
versichert war . Tie Wiederherstellung der Mühle
wird jedensalls noch ans weitere Widerstände stoße »,
da eine Mühle inmitten der Wohnhäuser und

Scheuern eine ständige Gcsahr sür ihre Umgebung
bedeutet .

Selbstmord . Der 17jährige tarnst Donner
aus T s ch e rn bei Saaz , der seit längerer Zeil bei
dem Großgrundbesitzer Otto Mandel als Schweizer
lehrling in Stellung war , hat sich am Donnerstag
auf dem Heuboden erhängt . Donner dürfte den

Selbstmord in plötzlicher Geistesverwirrung begangen
haben .

Sine renitente Dame . Der AntodroschkccUcnker
Wenzel Cejka führte Sonntag oor elf Uhr nachts
einen Herrn und eine Dame vom Hradlchiner P. atz
in dir Smichowcr Karlsgasse . Der Fahrpreis samt

Wortegcld betrug 123 Kronen . Die Dame , welch «
den Wagen bestellt hatte , wollte aber nicht zahlen .
Der Chauffeur wandte sich an die diensttuende Wache .
Die Dame wollte nun ihre » Namen nich ! nennen
und schlug den Wachmann in das Gesicht und erst
nach Einlangen der Verstärkung konnte die Aufge
regte in einer Autodroschke nnf die Smichowcr Wache
göbvacht werden , wo sie die Wacht ! »te mit 3?r "ch' ' m<
fungen bedachte und einem den Gummimantel zer
riß . Auf der Gasse hatten sich viele Leute ange
sammelt , die an der Grzeidentin sofortige Justiz üben
wollten , was die Wache nup mit Milbe verhinderte .
Di « Dame war die beschäftigungslos - Kellnerin N" isa
S e i d l aus Smichow . Sie wurde in Haft belassen .

Salvarfanschmnggel . Am Fre ' tag wurde ans
dom Bahnhofe i » Görlitz eine größere Mmge
Solvarsan im Werte von ewigen Millionen Mark

beschlagnahmt . Das Sabvarsan sollt ? von dre Per -
sonen nach der TMchvsiowakei goschmnogsU w- >.
dm . Der Behörde gelang es sodsch , von der Sache
Wind zu bskommcn med die großangel ' at « Sch! eb ' . nn?
zu verhindern .

Bon elneni Lastauto niedergestoßen wurde gc stern
in der Maislgassc in Prag ein älterer Herr , der

trotz der Signal « nicht miertvich . Der bisher tmlre »
kannte Mann erlitt lclnoere Verletzungen am Rc<pr -
und an den Händen . Cr wurde ins allgemeine Kra » .
kemhaus gebracht .

Kleine Chronik .
In der Baugrube verschlliiei . Ans Uebcr -

I Ingen am Bodcnsce wird gemeldet : Kurz vor
Feierabend stürzte am Freitag im Speichcrkraft -
werk beim Ausheben eincS sieben Meter tiefen Gra -
benS eine Scitcnwand ein , wobei sieben A r b c >-
t c r verschüttet wurden . Bon diesen konnten
vier schwer verletzt geborgen werden , während die
anderen drei bereits tot waren .

Explosionskatastrophe Im Kragujcvaker Arsenal .
Wie die Belgrader „ Prawda " aus Kragujevao
nreidct , wurde das pyrotechnische Gebäude im dorti -

gc » Arsenal am SamZtag durch eine Salpeter -
cxplosion in die Lnst gesprengt . Es wurde ein
ziemlich großer Nlatcrialscheden verursacht . Men »

' chenopscr sind nicht zu beklagen .

Fllns Bergarbeiter in der Grub « ertrunken .
Au » Dudlcy meldet Havas : Durch plötzliches Ein -
dringen von Wasser in eine hiesige Grube wurden

iins Bergleute getötet .

Fliegernngliick . . Havas berichtet an » D a y t o n
( Ohio ) : Bei dem Absturz eine « Militärflugzeuges
wurden drei Personen getötet und drei er -
h c b l i ch verwundet .

MÜlltlOfl Mit SojiulUßlitlL
60 Jahre mährische Buchdrucker ,

organisotion .

I » aller Stille , ohne jedwede rauschende
Festlichkeil , «iiifprecl )eud der Wirtschaftskrise in
der wir leben und unter der gleich der übrigen
Arbeiter auch die Buckiarbeilerschaft so viel zu
leiden lh>t . begingen vergangenen Sonntag die

Buchdrucker Mährens zugleich mit der 60 . Iah -
reShauplversammlnng die Feier des 60 . Bc -
standcs ihrer Gewerkschaftsorganisation . Im
Herbst des Jahres 1362 wurde in Brünn de

Grundstein zu der heule so mühseligen und ein -

heitlicheir Organisation gelegt . Unter schwie¬
rigen Verhältnissen kam damals die Gründung
zustande und nur unlcr dem Titel . Illgr -
meine U n t « r st ü tz u n g S k a s s c f ü r B u ch-
drucker u nd Sch r i ftg ie ße r in Brünn "
war es möglich , von feiten der Behörden am
LI . April 1863 die Gcnehmigung der Statuten

zu erreichen . Im Jahre 1870 ist bereits die

„ Allgemeine Unterstützungskasse " in den . ^ verein
der Buchdrucker und Schriflgicßcr Mährens " um
gewandelt worden . Und immer weitet breitet
sich der Organisationsgedank « über Mähren ans
und findet Widerl >all bei der mährischen Buch -
Arbeiterschaft . Im Jahr « 1894 erfolgt bei dem
7. Buchdruckcrverbanoslag Oesterreichs , der in
Brünn abgehalten wurde , die Zentralisierung
des UntcrstützungSwescns für ganz Oesterreich
und zugleich wurde die Gründung des Reichs -
Vereines beschlossen . Unermüdlich wurde weiter
an dem Organisationsausbau gearbeitet , und eS
>var nur zu begreiflich , daß diese feste Burg der
Arbeiterschaft von seilen der Unternehmer mit
scheelen Blicken angesehen wurde . Im Dczein -
bcr des Jahres 1913 ging die Unternehmerschaft
zum Angriff über , knapp vor Weihnachten kam es

Sr Aussperrung , die bis zum Febcr 1914
uerte , und «S ist verständlich , daß es großer

Opfer von seilen der Gcsamlorganisation bc »
durste , um diesem Augriff der Unternehmer
standzuhalten . In das Jahr 1914 fällt belannt -
lich auch der Beginn des unglückseligen Welt -
kricges , mit dessen Beendigung daS Ende Oester -
reich ? und damit auch die Auflösung des stleichs »
Verbandes eintrat . Aber sowohl der mährische
Verein der Buchdrucker als auch die Böhmens
und Schlesiens führten ihre Tätigkeit im Interesse
der Bncharbcilerschaft weiter , wenn auch getrennt ,
bis im Jahr « 1919 die Bereinigung der genann -
len drei Organisationen zu genieinsamem Bor -
gehen in Lohn- und Tarilsrogcn erfolgte ; später
schloß sich dieser Gemeinschaft aucy die übrige
graphische Arbeiterschaft der tschechoslowakischen
Republik au . So ist heule die Bnchdrncker -
gclverkschaft in der Tschechoslowakei wohl die
mächtigste und einheitlichste getverkschaftliche Or¬

ganisation . Und wenn an dem Tage , da dag
uchzigjährige BcstandcSfcst der mährischen Buch -
druckerorganisation begangen wird , in großen
Umrissen an die Entwicklung dieser Gewerkschaft
vor Augen geführt wird , so sei als Wunsch zu
diesem Sechs- Tezennien - Jubiläum der Hoffnung
Ausdruck gegeben , daß die klassenbewußten mäh -
rischen Buchdrucker weiterhin auf dem beschrit -
tcnen Wege schreiten niögen als . Kämpfer im
Bunde mit der übrigen Arbeiterschaft gegen den
gemeinsamen Feind : das Kapital .

Der Rahmenvertrag der nordwestböhmischen
Metallindustrie ausgehoben . Tie Arbeiterschaft
der Finna Clemens Müller in Büna » dura steht
seit einigen Wochen bereits im Streik . Die Ur -

fache lag in Lohndifscrenzen . Nun bcnützc » die

uvrdtvestböhinischcn Melallindustricllen d . n Streik
als Borwaud , den bereits Ende November v. I .
abgelaufene » Rahmenvertrag , der durch still ,
schweigende Vereinbarung weiterlief , und durch
ein Schreiben vom 9. April auch den Kolleliw -

vertrag vom Tage des Zlreikbegiiines au als gc -
löst zu bezeichnen . Der „ Internationale Melau -

Arbeiter " bezeichnet den Streik bei Müller oben -

•ills als Vorwand und führt zu der VerlragSauf .

lösung durch die Unternehmer auS : Wir können

die Empfindung nicht unterdrücken , daß dies ein

willkommener Fall für die Unternehmerorganisa .

<ion war , um sich von den Verdslichtungcn des
Vertrages zu lösen . Nu » haben sich auch die
Mctallindnstricllen NordtvestböhincnS jener a>ll -
gemeinen Bestrebung der Unternehmer , Vertrags -
lose Verhältnisse in den Betrieben zu bekommen ,
angeschlossen . Diese Bewegung , welche plan -
mäßig von einer Stell « aus geleitet wird , hat die
Ausgabe , nach dein Abbau der Löhne einen Plan -
mäßigen Abbau in den Rechte » der Arbeiter und
hier Vertrauensmänner durchzuführen . Das

Mitbestimmungsrecht im Betrieb « auszuschalten ,
ich der Verpflichtung der Gewährung des Ur¬

laubes zu entledigen und auch über die Löhne
der Arbeiter frei verfügen zu können . — Unsere
Metallarbeiter können daraus ersehen , daß sie
ernste Zeiten zu erwarte » haben und eS notwen¬
dig ist, wo die Geschlossenheit in den Betrieben

gelitten hat . dieselbe wieder herzustellen und de »

letzten indifferenten Arbeiter der Organisation
wieder zuzuführen .

Gesetzlich geschützte Frei - Arbeit . Welcher Geist
bei den tschechoslowakischen Gewerbegerichten
herrscht , zeigt eine Entscheidung des Slcrnbergcr
Gcwcrbcgrnchtes vom 0. April 1923 , Cr . L,
3/23/5 . In dieser heißt eS, den Mitteilungen d. ' S

deutschen HauPtauSschusseS der Industrie zufolge :
„ Weiter hnt der Kläger kein ?» Anspruch auf

Gntgolb dafür , daß er dm ihm zustehenden gesctz -
lichcn Urlaub von zehn Tagen nicht voll bmlltzt
hat ( 8 7 H. - G. ^ b ) . Falls der Dienstgöber dom

Angestellten den gesetzlichen Urlaub grundlos v. r -
w igen , ist damit dam Angestellten freü ' . ch ein

wichtiger Grund zur vorzeitigen Auflösung des

Arbeitsverhältnisses gegeben ( § 23. Z. 3) . Aber

ein Anspruch auf Cntgold stir eine . umsonst ge
leistete " Arbeit l >»t er nicht . Das Gesetz setzt vor

aus , baß der Angestellte dadurch genüggeschätzt
ist , daß er fein Dienswcrhältnis zinn Dienstgeber
aufhchin kann , wenn dieser sich nicht an das Ge

setz hält . ( Maner - Griiitberg . Kommentar zum H. -
G. - G. ) '

Wir glauben recht gern , d' ß die Gewerbe

gerichtc allen Anlaß haben , daS Recht der Arbeit -

gebet nach dieser Richtung hin zu schützen . Die

„demokratischen " Gesetzcsfabrikantcn , die durch
solche Bcstimnntiigen ihrer arbeiterfreundlichen
Maske beraubt werden , dürfen ans die Dienst «,
die sie dem Unternehmer leisten , sehr stolz sein .
Ter Angestellte , der jetzt , wie jeder Arbeiter , von
der Krise hart genug betroffen ist . darf sich, daS

ist gesetzlich erlaubt , die Freiheit gestatten , seinem

Dienstgcber , falls dieser den gesetzlichen Urlaub

verweigert , zu erklären , daß or daS Dienstverhält -
niö löst . Feblt da auch nur ein Jota zur De >
mokratie ? Jeder ? lrbeiier und Angestellte be

kommt , » venu er durch irgendcm « Kleinigkeit
gegen einen der Geletzesparagraphen vorstößt , eine

entsprechende Stv ' fe . der Unlernchmer darf die

Gesetze dazu benutzen , ihm unlieb gewordene An -

gestellt « ansS Pflaster zu setzen . — Wage noch
einer zu behaupten , wir leben nicht in einer de -

mokratischen Republik !

Rückgang dcS BraunkohlenverkehreS . Der

Braunkohleiiexport anS der Tschcchossotvakei ist
in der allerjüngsten Zeit sehr stark zurnckgegan -
gcn . In der ersten Aprilhälfte wurde von den

Werten die Beistcllnng von 30 . 325 Waggon ? gc «
gen 51 . 096 Waggons in der gleichen Zeit im Bor -

jähre gefordert , so daß der Ausfall 20 . 768 Wag -

gonS gleich 40 Prozent beträgt . Wie sich jetzt
zeigt , war die Belebung infolge der Ruhrbesehung
nur eine vorübergehende , und da auch im Hin -
blick auf die anbKlcudc Jndnstrickrise der In «
landSbcdarf schwach ist , haben sich große Kohlen -
depots angesammelt .

Lohnbewegungen in Steiermark . Der Alis -

stand i » der Grube Steieregg ist beendet und da -
mit die große fteirifche Bergarbeiterlohnbewegung
vollständig beigelegt . Die Arbeit wird am Mmi «

tag wiederaufgenommen werden . Bei den Be -

sprechnngen hat sich ergeben , daß eine sofortige
Einstellung der gesamten Belegschaft aus bctriebs -
technischen Gründen nicht erfolgen kann . — Die

Angestellten der Stcirischen Eskomptcbank wollen
in den Streik treten , wenn der Bcrwaltungvrat
der Bank nicht dem zwischen dem Bankenverband

in Wien und dem ReichSUereiit der Bank - und

Sparkassenbeamten Oesterreichs für das Jahr
1923 vereinbarten Kollektivvertrag zustimmt .

Ter englische Landarbeiterstreik beigelegt . Der

Ausstand der laudwirtschaftliche » Arbeiter in Nor -

soll endete mit einem - wischen den Arbeitern und

den Unternehmer » sowohl bezüglich der Arbeits -

zeit als auch der Lohnfrage abgeschlossenen Ucber «

einkommen . Die Arbeit wurde heute früh wieder

aufgenommen .
Die amerikanisch « Bergarbeitcrorganisation

und die Bergarbeiter - International «. An der

kürzlich in Brüssel abgehaltenen Sitzung deS Exe¬
kutivkomitees " des Internationalen Bergarbeiter -
Verbandes hat auch ein Vertreter der amerikani -

scheu Bergarbeiterorganisation , der Präsident der

„Vereinigten Bergarbeiter " , John L. Lewis , bei -

gewohnt . Es war dieS das erstemal , daß sich
Amerika an den Beratungen dieser Internationale
beteiligte . Ein von Lewis vorgelegter Antrag
betreffend das solidarische Vorgehen
der europäischen und amerikanischen Bergartei -
tcrschaft bei künftigen Aktionen und Streiks
wurde einstimmig angenommen .

Die Aktion zugunsten höherer Löhne . Di «

kürzlich vom Französischen Getverkschaftsbund ein .

geleitete Aktion zugunsten höherer Löhne ist in

vollem Gang « . In Paris und den Provinzen sind
bereits zahlreiche Lohnaklioncn organisiert wer -
den . Zu den wichtigsten dieser Beilegungen ge>
hören diejenigen der Arbeiter in öffentlichen Dien

ften des Distrikts Paris und der Bekl «idnngS >
arbeiter von Paris . Im Norden , besonders in

Lille , sind fast alle Arbeiter an der Aktion betei -

ligt . Die Metallarbeiter erzielten eme Lohn -
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crhöhnng ohne eine Bewegung einzuleiten ^. ?>ach <
dem die Sektion Lille der Segeltuchfabrikonlen be «
chlossen hatte , aus kein LichnerhöhringSgesuch ein -

zugehen, antworteten die Textilarbeiter mit einem
ncchezu allgemein durä ) geführten Streik . Andere
tvcniger bedeutende Konflikte zeitigten den Ab -

chlnß von Verträgen . In zahlreichen Industrien
werden Forderungen auf Lolmerbökmngen gellend
gemacht .

vor einem Streit in der Lodz « Mewllindu .

tric , Die Verhandlungen zwischen den Vertretern
der Industriellen und der Nrbeilergetverkschafien
in der Lodzer Metallindustrie sind gescheitert . Die
Industriellen beben die Forderungen der Arbeiter
nach einer Lohnerhöbnng mit Rücksicht auf die

Krise in der Metallindustrie abgelehnt . Di «
Metallarbeiter sollet » demnächst über das weitere
Borgehen Muffig werden . ES scheint , daß ein
Ausstand unabwendbar ist .

Verlotterte Bankwirtschaft . Unter diesem
Titel haben wir in unserer Ausgabe vom 19 .

April mitgeteilt , Msi sich unter den Kreditnehmern
der verkracht «» Bodenbank auch die „ Prager
Holz - A. - G. " befindet , die 96 Millionen Kronen
geliehen bekam . Die Prager H 0 l z i n d u st r i c-
Akticn - Gesellschaft ersucht unS nun um die Fest -
lellung , daß sie mit der erwähnten Holz »A. G.
nicht identisch ist . — Wir haben die Mitteilung
dem Mährisch - Ostrauer „ Duch Easn " entnom¬
men . dessen Meldung übrigen ? auch von anderen
Prager Zeitungen nachgedruckt wurde .

Tic tsckjcchiii ' c ' lronc notiert in ' .

• liiridi
Verlln
« ten

Sit,n >. Nennt 13 . 42 . ' . »
. . ' Marc 32 ». 33
. Stiere . cre . St2S . 33

?eol ?en! l «rfe .
Präger Kurse am Sil . April .

Geld Wnre
100 doll . GuIden . . . 1343 (10 ! 35. 0- 30
10 . 000 mn 12. 73" 10 13. 75. - 01
100 bclq Frank » . . . 13325 104 5
100 sckmciz . Frank . . «03"75> lill ::
1 « kund itcriiug . . 153 - 30 Mi 0 >
100 Lire 168 . 8» 101 ) 7»
1 Dollar 84 . 20 00 34 . I0 00
100 iranz . Front » . . 22v00 223 5,0
100 Dinar 3t . 8- . J0 3 . V3V00
KV 00 mannar . Kronen OO. OO' OO "O. O' J OO
10 . 000 votn . Mark . . 0. 05. 00 7. 0 . 00
10 . 000 öncrr . . Kronen . 4. 50 ' 00 . 00 OJ

Züricher cchlustfucic am 23 . April »
Oelrt

VariS 20 . 7( 101
London . . . .
Berlin . . . .
Mailand . . . .
Holland . . . .
Wien
Budapest .
Vra . i . .
New Kork
Belgrad 5. 45 - 00
Warschau O. Ol . lO ' O)
Wien geil ( t . OO' OO

25 . 04 00
0. ' i2 . Ü. Vil0

27 . 21 - 00
215 . 75

0. 00 . 77*2»
a . lO ' OO

10 . 40 - 00
5 . 5100

Wnre
33 . 8 ;-;iO
25 . 050t )

0. 02 . 1 : 00
27 . 35 - 53

216 . 25
0. 0 >. 7- iiO

3- 12 50
10. 4 Vi 10

. ' , . 52011
5. 00 00

0. 01 . 2500
3. 00 t 0

Vorträge .
Die nationale Fraac .

Ein Vortrag Professor Rädl » .

Ueber Einladung des internationalen Ausschüsse »
der soz. StiHcnten in ? rog . sprach Samstag ö. c be¬
kannt « tschechische Realist Pros . Dr . R5dl übet die
nationale Frage . In einer theoretischen Einleitung
legte der Vortragende seine Anschauungen über de »
Sozialismus dar , deren leitender Gedanke die für die
realistische Richtung charakteristische Hervorhebung
des ideel m Momentes gogencitber den sonst von Marxi -
sten als hauptsächlich entscheidend angesehenen ma -
teri . ' llen Grundlagen war . Aber doch waren unter
den ideellen Forderungen , die die sozialistische Ar «

beit . - rbciveaiing vertrat , der Inlernationalis -
mu» , der Pazifismus und die Völlerversiihnung die

hervorstechendsten und für die Sozialdemokratie
charakteristisch .

Sowie die Arbeiterbewegung der Nachkriegszeit
die ideellen Fragen im allgemeinen gegenüber den
materiellen in den Vordergrund drängte , so hat sie

auch den genannten Ideen nicht die gebührende Aus -
merlsamleit gewidmet ; die Beschlüsse des tschechischen
sozialdemokratischen Parteitagg vom Ial >re 1921 wid¬
meten der nationalen Frage einige belanglose Phra -
sen , die jeder Bürgerliche unterschreiben lönnte . Es

genügt nicht , wenn man bei festlichen Anlässen im

Ausland international spreche , man müsse e» auch zu
Hause sei ». Auch bei dem Probierstein intcrnatio -

naler Gesinmmg der Nachkriegszeit , dein Ruhr -
Problem , haben sich dl « tschechischen sozialistischen
Parteien nicht bewährt . Wcnn JI ? schon durch ihre
Zugehörigkeit zur Regierungsmehrheit gebunden sind ,
so hätten sie, die doch auch Bindungen ihrem Pro -

gramm gegenüber haben , wenigstens schweigen und
Neutralität üben können . Die Schreibweise ihrer
Blätter ist ober eine Parteinahme gegen das , was
die Sozialisten der ganzen Veit tun . Wichtig ist ,
daß die sozialistische » Parteien ein klares Programm
haben . Das alte sozialdemokratische Programm bc -

züglich der Nationalitätenfrage bedarf gewiß mancher
Aenderungen , die durch den Umsturz notwendig wiir »
den . Im Prinzip Ist eo aber auch beute noch okzep -
tabel .

Der Vortragende brachte am Schluß folgende
konkreten Anträge vor : Die deutsche und ungarische
Nation ist ein wesentlicher Bestandteil des tschechosl .
Staate ». Die Deutschen und Ungarn haben Rechte
nicht nur als Einzelindividuen , sondern auch als
Völker . Die Tschechen und Slowaken sind unter den
Nationen der Tschechoslowakei primi intcr p irn , Den
Nationen wird Autonomie , mindestens die kulturelle ,
gewährt . ( Obwohl die Deutschen an der Prager Uni -

versität , wo sie die Autonomie haben , zeigten , daß sie
sie zu antisemitischen Ausschreitungen mißbrauchen ! )
Der Staat hat da » Aufsichtsvecht über die autonom « »
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Gebilde . Entpolitisterung der Sprachensrage . Der
Staat hat kci » Interesse daran , daß sich eine be>

stimmt ? politische Richtung durchseht . Die nationale

Freiheit ist so zu pflegen , wie seht die religiöse Frei -
hcit . Keine objektive Feststellung der Nationalität bei
der Volkszählung , sondern jeder soll die Freiheit ha »

bcn , die Nationalität selbst zu wählen . In Schulen ,
Aemter » und Zeitungen sollte die Verträglichkeit ge-
pflegt und alles unterdrückt werden , was eine andere
Rationalität herabseht .

An den Vortrag , der mit großem Veisall der

zahlreich erschienenen Studenten ausgenommen wurde ,

schloß sich eine kurze Debatte , in der von deutschen

sozialistischen Studenten insbesondere darauf hinge -

wiesen wurde , daß man für die hakcnlreuzlerischen

Exzesse an der Präger deutschen Universität nicht das

deutsche Volk verantwortlich machen könne , dessen

Blüte alles eher als die nationalen Professoren und

Studenten seien . Ilm auch dein Humor zu seinem

Rechte zu verhelfen , trat ein tschechischer Student

auf , der die Schrecknisse der sozialistischen tschechollo -

wakischen Republik ausmalte , in denen nur die Deut¬

schen zu reden haben werden , da die Tschechen die

deutsche Wissenschaft des Marxismus nicht verstehen

können . Das Gelächter des zum großen Teck aus

tschechischen Genossen bestehenden Publikum »

daß die tschechischen sozialistischen Studenten mit sol¬

chen Mähchen nichts zu tun haben wollen .

| einer ausführlichen Darstellung de » geltenden Ar -

: Veits : echtes . Er würde dann ! e. ne große Lücke aus -
'

füllen . - r ' ^

2lB5 der Mriei .
Tic Delegierung zu " » Hamburger

Kongreft .

Die Kreisorganisaiionen werde » ausgesor -

dcrt , die Namen der Delegierten JUM

Hamburger Internationalen Kongreß bis spa -

testend Donnerstag . de » 2t>. April an das

Parieisekrerariat in Prag II . , Havlii -

kova n » mösti 32 bekanntzugeben .

Literatur .
Da » Arbeitsrecht in der tschechoslowakifibrn Re -

publik . Genosse Dr . Viktor Haas da : einen Bonvag ,

den er auf dem Vcrbandstag des Intrnrartona . cn

Metallarbeitervcrbandcs hielt , zu einer kleinen

Broschüre verarbeitet und damit , da » se: vornweg

gesagt , einem dringenden Bedürfnis der Arbeiter -

sckmft Rcchiuing getragen . In überaus klarer und

auch für den Nichi - Iuristcn verständlichen Weise

gibt Genosse Dr. Haas eine liebe nicht aller jener Ge-

sehe und Verordnungen , welche tiir da » Arbeits¬

recht in Frage kommen , fo daß jeder Vertrauens »

mann an der Hand diese » Büchlein » sofort ersehen

kann , welche Borchris : im einzelnen Falle anzuwcn -
den ist , bezw . wo er diese Borschriften findet . In

ebenso gemeinverständlicher Art legt der Verfasser

dann sowohl die in den wichtigste » Grundfragen

de » Arbeitsrechte » geltenden Vorschriften als die

vom Standounkt der Arbeiterklasse erstrebenswerten

Acndrrungcn dar , wobei er an die Rechtsprechung

nicht vergißt . E» ist selbstverständlich , daß auf knnp -

ven zwanzig Seiten eine erschöpfende Erörterung
de » großen , hier in Frage kommenden Kreises des

Rcchtslcbsns nicht geboten werden kann . Das war

auch nicht die Absicht des Verfassers . Genosse Dr .

Haas schildert überaus anschaulich die Entwicklung
vom manchesterlich - liberalen Standpunkt der „ Ver -

trngsfreiheit " , die in Wahrheit nur eine Freiheit
des wirtschaftlich Stärkere » war , zum Vertrags -

zwange , wie ein immer größerer Teil de » Arbeits -

rechtes aus der Sphäre des Privatrechtcs in jene
des öffentlichen Rechtco übergeleitet und so der

freien Vereinbarung entzogen wird . Er zeigt die

Notwendigkeit der Kodifizierung <Vereinheitlichung )
des Arbeitsrechtes , das heute in unzähligen Einzel -
gesehen zerstreut , durch Regierungsverordnungen ab -

geschwächt und geändert , eine Beute der Auslegung » -
künste kapitalistisch orientierter Richter wird . Die Lek-

liirc diese » Hcftchcns eröffnet dem Vertrauensmann

neue Perspektiven dafür , was die Arbeiter brauchen

Unsere Sekretäre , sowohl jene der Partei , als jene
der Gewerkschaften , werden ja immer mehr zu
Rechlsauskimflsstclle ». Wir empfehlen ihnen drin

gend , sich dieses Büchlein , das im Verlag des In
ternationalen Meiallnrbcitcrverbandcs in Komotau

erschienen ist , nnznschnsfcn , sodann jene Gesetze und

' Verordnungen , welche in dem Büchlein angeführt
sind , z » kaufen ( was alle » zusammen wenige Kro -

neu kostet ) , und sie werden in der Lage sein , den

Anekilnst heischenden Genossen richtige Aufklärungen

zu geben . Allerdings reizt das Hcstchcn zu „ Mehr "
und vielleicht entschließt sich Genosse Dr . Haas zu

An die sozial stisciien Frauen aller

Länder !

An » Anlaß X» internationalen Sozialistischen

Arbeiiertongresses in Hamburg findet auch eine

Iatrrnaiionaic Sozialistifche Franenlonjcrenz

in Hamburg statt , an der t . ilznnchmen sich die Ge -

n. v mnen folgender Länder bereit erklärt haben : Bei -

a en. Dänemark , D. utschland , England , Frankreich .

Holland . Jugoslawien . Oesterreich , Schmede » : dir

Schweiz , die de u ischen Genossinnen der

Dichechoslowakei , Ungarn .
Die Konferenz wird am 20. Ma ! d. I . , I » llhr

vormittags , im GcweÄschaf ' ohans , Vosenibinderhos
Nr . 57 ( nächst dem Haupibahnhos ) zusammentreten .

Als provisorische Tagesordnung wurde

vereinbart :

1. Berichterstattung über die Entwickln n g

der A r b e i t e r i n n e n b c w e g u n g in den ein »

zclnen Ländern und die Ersolgc der Fronen in den

gesetzgebenden und verwaltenden Körperschaft : n.

2. Die Ausgaben der Frauen Ii der ko»

: alistischcn Arbeitevbcwegung .
3. O r g a n i s a t i o n s s r a g ? n.

Dazu beantragten die Genossinnen ans Holland ,

Iugo ' lawicn und Schwaden . „ Die Erz : ? h » n g

der Jugend zur Friedensgcsinnuny "
als eigen ? » Punkt auf die Tag sordnnng z » setze ».

Da die endgültig . ' Festsetzung der Tagesordnung

einer Borbesprechnag , die am IN Ma ! stattfinde ?,

vorbehalten bleibt , wird diese auch über die Ans »

» ahme dieses Punktes entscheiden .
Die Anmeldungen für die Konferenz sowie alle

sonstigen Mitieilmigen bezüglich der Kons reu - sind

zu richten an : Adelheid Popp , Wien V. , Nechn .

Wicnzcile Nr . »7.

Tiitt - en iliiD SV - lÄ. . |
« hiuin tloizc . il D . F . I5 . 2 : 1 ( 1 : 1 ) . '

20 . 000 Zuschauer . Hervorragende Leistung öcö TFT .

Sonntag war der Slaviaplah das Ziel aller

Fußballer von Prag , lieber 20 . 000 Leute waren

gekommen , um dem BersöhnungSspicl der beiden

KtubS beizuwohnen , lind die ungeheuere Zuschauer »

menge erlebte eine llcberraschung . Nach den letzten

Spielen deS DFG . mußte jeder damit rechnen , daß

der DFL . gegen seinen Gegner überhaupt »ich : auf -
kommen werde . Die llcberraschung war daher umso

größer und angenehmer , als sich der DAT . mit einem

Elan , den man ihm garnich : mehr zugctraul hätte ,
ins Zeug legte und oft sogar das Feld beherrschte .
Besonders die erste » zehn Minuten der zweiten

Halbzeit spielte der DFC . in einer Form , die die

Slavia während der ganzen Spieldauer nicht er -

reichte . Dann kam allerdings der Wolkcnbruch und

mit dem ilebcrgewicht des DFC . war es vorbei , da

seine Leute ans dem grundlosen , irregulären Bode »

sich schlecht finden konnten . Mit dem DFC . konnte

man also am Sonntag ganz zufrieden sein . Bc -

sonders gut waren Lest. Mahrcr , Paiek , Kuchynka ,

Wachtel und Eisler . ' Allerdings hätte Eislcr das

erste Tor ( Lssside ? ) durch rechtzeitiges HeranSlaufcn
und das zivcile durch Nobinsonadc verhindern kön -

neu . Doch das beeinträchtigt seine Gesamtleistung
nicht , die erstklassig war .

lieber die Jlavia braucht man nicht viel Worte

parlieren . Gut waren Chana und Plodr . Im übri -

gen spielten die Rot - Weißcn ein so rohes Spiel , daß

selbst tschechisches Publikum es des . öfteren verur¬

teilte . Beinif als Angriffsführcr gab seinen Lernen

ein unrühmliches Beispiel . Bei dem leisesten Zu¬

sammenstoß mit einem DFC. - Spieler wolllc er die -

fei« immer gleich tätlich angehen und mußte mit

Mühe zurückgehalten werde ». Schiedsrichter Ma -

iura war — der zwölfte Manu der Tlavia . Warum

er beispielsweise daS erste Tor des DFC . nicht gab ,
wird jedem unverständlich bleiben . — Tore schössen

für Slavia Sitapl (2) , snr DFC . Lcß .

Prager Sport . Sparta liegen BrZovice 0 —0 ,
Union Zirkow gegen Biktoria Zirkow 2 —1 , SK .

24 . April 1023 .

Libeil gegen Hcchie . Karlin 8 —0 , Brüner SK . gegen
Cportbrüder 2—0 . — Beim „ Laufe quer durch

Prag " gewann d e Sparta in der Rfltor £>a" it von
9 : 12 . 2.

Provinzsnßball . B r ü » n: Malltabi g ' gev Mar -
Dlavi . i ! ! : 2, 2iden ! cc gegen Smichow - Prag 5 : l .
— Preß bürg : RudolfShügel Wien gegen Mak -

kabäa 3 : 1 .

Ausländischer Fußball . Wien : Amateure gegen
Wacker 1 : 2. Rapid gegen WAE . 2 : 0, W? lF . gegen
Admira 1 : 0 , Simincring gegen Sportklub l : 1,

Hertha gegen Bicnna 1 : 1 , Ha loa h gegen FAC .
1 : 1 . — Schweiz gegen Frankreich 2 : 2

( gespielt in Paris ) . — Spanien : Espagnol gegen
Nnselskh S. K. Prag 1: 2, Nusclskh gegen Valencia

FC . 1 : 0 . — Berlin : Siädickamps Berlin gegen
. Hamburg 8 : 8.

Miliellunnen aus dem Vnblikum .

P8o » rl » ad Boiitianec
bei Pardublci

• Iiri 11in ii Krfolff rhoumntiaehe . Frnuon - u. Xorvonleiduti •
• Erstklnsniiro Moor - ,Vlorkaminer ti . Kohlminiinroli/ider . •
• Auspedohnter Purk Wnlditfo Uniffobunjr . Modernes 5• Hu oIiiiiia 11. Koloniuido in» Zontrnlnoiziiiiff . ItnhiiMnt •
• Pnnlublo , fiinfmnl tftgl . AutonuRvorbindun « . Tol . - Nr .l! •
• VolkfiproiHi ». Vorzügliche Verpflegung . THirlieh •
• Kou/ . urte . SüinnicrHiiiMon vom 2. Mai bis 30. Öoptomb . •
! Informationen ertoilt umgehend die flndedlrcklon •

Der schönste Ausflug wird oft dadurch verdorben , daß
steh bereüs »ach kurzem Gehen Mübigkel ' sgcfühl und
ssuhschnierzen ciisslcllcn und dem Austüiglcr den Frohsinn
rauben . Ein unfehlbare » vorbeugendes Mittel sind
P a I in a < St a u t f d) it K a b I ä (j t und Kautschuk -
sohlen , welch « den Gang elastisch und angenehm
machen . Erschütterungen de » Körpers , bezw . des Rück -

grales . mildern »nd dadurch bewirken , daß Miidlgkeilo -
erlchcinnngen nichl lo lelch ! aufkomme » können . löbla
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Kunst und Wissen .
Neuro Theater . Heule Dienstag und Ponn . rs »

tag die neue G' . lbert - Operttte „ K a r i_o. die T n n»

zcrin " , Miinvoch Gastspiel Vera Schwarz „ Die

lote Stadt " , Freitag Gastspiel Schwarz Oestotg

„ T 0 s c a" , Samstag Gastspiel Leopold Krämer

„ Der Widerspenstigen Zähmung " , Sanis »

lag halb 8 llhr : Urania - Klassitervorstellung „ Der

Traum ein Leben " , Sonnlag 5 llhr : ffiaftfp ' . tl

Oostvig „ M eistersinger von Nürnberg " .

Kleine Bühne . Heute Dienstag . Miliwoch . Don -

»erslag . Eainstog , Soniuog nachm . Nag Gastspiel

Morgan „ ( Sinnt ! er " . Freilag Bcmköeamtenvor -

stcllung Werscls „ Schweiger " , Sonnlag halb

8 llh *: Gastspiel Pepi Glöckner „ Die l i c i n c

Siinderi n" .

Altbewährt ist Spaleks

Czernoseckcp WeinlfeslefnEssig
er ist und bleibt der beste .

Wsinsiiigfabrlk

Modernst eingerichteter Gärungsprodukt .

G> STEMPEL

jl £ h F. CHMEL

Prag ll „ Ns' iazanka 18. :

Die volksbuchhankilung

Ernst Sattler ,
Karlsbad

unterhält ein rcichhal -
tigcs Lager jeder Art

Literatur .
Alle nicht lagernden

oder tue immer ange¬
kündigten Bücher und

Zeitschristen werden

raschest geliefert .
ooae * » aee » « « aee »

3 > i einer Tlunde
- Da » Weltall

Btltlotophle
avf . lfltfrtiicklf
HuiiiiflcfdiiiDte
WeiltUeralur

Dencfvic Liltlalur
INNiii «. « » cmie

Führer von vetannle » Au»
lorcn wie Bürael , Schölt »
cer , «tlavund , Lossac - Evhn
>.t. a. — Aedcr Band ge-
vnndcn Kc 0 00. eju be¬
zichen durcii die Buch ,
» audluna »rreibett . Tcpiii ; »
- chönau , e h rZiengahe lb .

cssieecetcniitsM

Kautschukabsatzc

and Kautschuksohlen

Schonen die Nerven ,

schütten die Fflfie ,

helfen sparenl

Der Zell » im Schütte ».
Roman von Karl B r ö g c r. ( 4ÖI

Die Zeitung arbeitete unter Hochdruck . Ein '

trat in den Kreis 1- er . Kollegen .
„ Endlich das Kind ? . . . Wann müssen Tie

fort ? . . . Der Mobilmachungsbefehl wird wohl

noch diese Nacht einlaufen . . . Was Hab ' ich
gleich gesagt ? . . . Diesmal kommt es zum Krach .
Da hilft alles nichts . Jetzt habe » wir den Wett¬

krieg ! "
Marxer kraute das wirre Löweithenpl .

„ Eine Hoffnung gibt es noch . . . Unsere Eic -

nossen in Frankreich arbeiten belvunderslvcrt

gegen die Kriegsmacher . . . Wenn einer , dann

kann Jaures das Schlimmste im letzten Augen -
blich verhüten . . . "

Lebhafter Austausch der Meinungen hackte
ein . Die Hoffnung wer ja winzig klein , doch es

war immer noch eine Hoffnung . Nene Meldungen
kamen . Marxer wühlte den Stoß durch , überflog
die Blätter mit der Schnelligkeit des erprobten
Zcittliigsmenschcn und beteiligte sich dabei noch

lebhaft am Gespräch . Plötzlich zerriß ihm d. is
Wort im Mund . Das Blatt in feiner Hand zit¬
terte , krampfhaftes Zucken lief rund um den er -

grauenden Bart .

„ Alles ist verloren ! . . . Jaures ermordet !

. . . Im Cafe . . . Ein Lumpenhund von Natio -

nalist . .
Erstarrtes Schweigen . . . Gelähmt hingen

die Blicke an dem grauen F. ' tzcn mit der Nach »
richt . . . '

. _ „ Jarrres . . . Et allein hätte Frankreich vom
Krieg abgehalten . . . Das hat die Gesellschaft

ganz genau gewußt . . . Jetzt ist es ans damit .
Wir können jeden Augenblick die Nachricht vom

Kriegszustand mit Frankreich haben . . . "

Eintönig klapperten die Schreibmaschinen ,
nicht anders als an jedem beliebigen Tag , und

doch wurde Weltgeschichte , ungeheuerstes Böller -

fchickfal auf den Taften zusammengesucht . . . .
Todmüde verließ Ernst die Redaktion . . .

Tie Straße tobte >» n ihn . Sic brüllte wie
ein Tier , abgerissene Fetzen iwii Worten und
Tönen flatterten wirbelnd in der Lust , patrio -
tische Lieder ballten sich aller Ecken und Ende » ,
die Menschen wälzte » sich in Strömung und Ge¬

genströmung durch den Abend , immer um die
eine unsichtbare Achse , die den Erdball ' jetzt trug .
Krieg !

Wieder fühlte sich Ernst in den Strudel ge -
zogen , der alles verschlang , was in seine » Bereich
kam , » nd dieser Bereich war die ganze , weite, '
sommerlich heiße und schöne Welt . . . Halb
bewußtlos trieb Ernst mit Tausenden dahin , war
auf einmal in der Borstadt geschwemmt , wo der
Strudel seine letzten Kreise zog , und kam mit
wüst verworrenem Kopf heim . . . . Lnisens Hand
bebte leicht , als sie seinen Arm berührte . Ernst
verstand dieses Beben » nd nickte nur . Sic schlaf -
sc » sich still in die Anne und hielten jedes eine
Hand „Fröschlcs " , der sich zwischen Bater und
Mutter drängte und die großen , unwissenden
Augen voll aufschlug . . .

Die kleine Laube der Wirtschast war gestopft
voll Menschen . Arbeiter , kleine Beamte , Bor -
stadtkonflente . . Das Gewiss ) ! der Stimmen
ordnete sich , wenn mir das eine Wort „ Krieg "
klang . Es klang die halbe Nacht , ttngekühlt ,
heiß brütete diese Nacbt ans der Welt , brütete als
furchtbar drohendes Schicksal über allen Mcn -

scheu. Keiner , den dieses Schicksal nicht anging .
Kräftige , blühende Männer tranken daS schwarze ,
gelblich schäumende Bier , tranken es gierig und
wie in der Angst , nicht genug davon zn erhalte ».
Es war ein Erraffen gewohnter Genüsse mit bei¬
de » Arme » , ein Hindrängen zum Leben in diesem
Trinken , Rauchen und Reden . . .

Ernst saß im Kreis von ' Altersgenossen .
Ihnen allen tvar gleiches Schicksal bestimmt .
Wenige nur , die später als am fünften Tag an¬
treten mußten . Er war lärmend aufgelegt ,
glühte von den Erregungen des Tages und sprach
viel .

Die llebcrzengnng von der kurzen Kriegs -
daner war allgemein . In sechs Woche » glaubten
ganz roscnsarbigc Gemüter wieder alles im Gleis .
Nichts geht doch über die Hoffnung : sie nährt
sich von jedem Lüstlein und stirbt erst mit dem
Leben selbst . Elvi , war der Krieg erklärt , und
schon wurde von seinem Ende mehr geredet als
von seinem Anfang , der jetzt, in dieser heißen ,
hellen Nacht begann , drüben an der russische »
Grenze , im stillen Bogeseiital , oder droben ani
Rhein bei ' Aachen . Mit dem Zwang zum Krieg
wird auch fllcid ) der Wille zum frieden - s; «. ' boren.
Wie spricht das doch für den Menschen und sein
Gefühl !

Sonntag klebte » die weißen Aufrufe an Säu -
leu und Hausecken . . . Erster Mobilmachungs -
tag ! . . . Ernst vertiefte sich in de » Inhalt des
Befehls . Also Donnerstag , früh um sieben Uhr ,
nef seine stunde ab Im Gehen rechnete er die
Stunden aus . maß , . der Stunde ihre Pflichten
zn, und gelobte , sich ganz den beiden Menschen
hinzugeben , denen er verkettet war . Stärker und
tiefer verkettet , als er lange zugab .

Teutschland .

Schön , still llnd wolkenlos zogen die drei

Tage so «. Ernst ordnete , was zu ordnon tvar ,
besprach mit Luise die Aussichte » und wie sie
das Leben einrichten wollte , und erkannte bei

diesem Gespräch , daß sie sich innerlich entgegen ,
gingen , jetzt , >vo sie in tvenigcn Stunde » von -
einander scheide, ? mußten , tver weiß , auf immer
. . . Ei » feiner Schmerz bohrte i » dieser Er -
kenntnis . ' Noch zarter und gütiger zu sein , keinen
Schatte » ans die letzte Stunde fallen zu lasse »,
bemühte sich Ernst redlich und mit Erfolg .

Der Morgen kam . Mit der Sonne war
Ernst aufgestanden , die wenigen Bedürfnisse
waren gleich besorgt , und jetzt sah er durchs
Fenster in den junge », tauende » Tag . Ob sie
noch schliefen ? . . . Auf den Zehen schlich Ernst
in das Zimmer . Luise l >atte das Kind an der
Brust . Sie sah frisch und rosig aus , die langen
Wimpern warfen graue Schatten auf die Man -
gen . . . Jetzt hob sie die Lider . Ein voller Blick
traf Ernst , ein verträumter , abwesender Blick
ohne Bewußtsein des Augenblicks , strahlend aus
einer schöneren , friedevollen Welt . Tan » kroch
langsam Erkenntnis in diesen Blick . Der Glanz
wich und ein Schleier breitete sich über das
Auge , daß es sich trüb einzog , wie ein Glas , das
man anhaucht . Gleich ivar aber der tapfere
Ausdruck wieder geholt . Luise lächelte Ernst an .
deutete auf das Kind , das rotwangig an ihrer
Seite schlief , und legte die Finger auf den Mund .
Ei » weicher , mit halben Lippen hingkstrcifter
Kuß , ein fester Händedruck . . . Ernst schritt aus
dem Zinlmer , ohne sich noch einmal umzu -
sehen . . .

( Schluß folgt . )
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